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Augenzeugenbericht aus London
„Die britiſche Hauptſtadt iſt auf dem beſten Wege, vollkommen zerſtört zu werden

Abwehr ſoll lediglich
die Moral hochhalten
Vigo, 19. Nov. Ein vertrauenswürdi-

zer neutraler Augenzeuge, der über die
Verhältniſſe in England gut unterrichtet iſt,
gab portugieſiſchen Journaliſten über die
Lage Englands und insbeſondere Londons
folgenden Bericht: London iſt auf dem
beſten Wege, vollkommen zer-
ſtört zu werden. Die Zerſtörung von
wichtigen Straßen und Bauwerken iſt im
großen Ausmaße ſchon heute erfolgt. Allent
halben ſieht man zerſtörte Dockanlagen und
ſolche, die mit den danebenſtehenden Lager
hänſern in Flammen ſtehen. Die Wirkung
der deutſchen Bomben iſt verheerend. So
ſind in Belgrave- Square 41 Gebände zer
ſtört. In einem Viertel mit kleineren Ge
bänden hat eine einzige ſchwere Bombe 500
ſolcher Häuſer zerſtört. Auch in der Dow
ningſtreet ſind die Gebäude Nr. 11, 12 und
14 völlig zerſtört. Ebenfalls iſt das Parla
ment ſchwer beſchädigt. Die Wirkung der
Flakabwehr und der Ballonſperren iſt ſehr
gering. Dieſe Ab wehrmaßnahmen
hält man noch für notwendig, um
die Moral der Bevölkerung hoch
zuhalten Praktiſch kommt es aber kaum
einmal vor, daß das Eindringen der deut
ſchen Flugzenge verhindert oder auch nur
beeinträchtigt wird.

Sehr ernſte Lage
Jn dem Augenzeugenbericht heißt es

dann weiter, man könne natürlich über die
außerhalb Londons an militäriſchen Zielen
angerichteten Zerſtörungen keine Angaben
machen, da man ſich in London wie in
einer belagerten Feſtung befinde.
Man wiſſe aber in London, daß die meiſten
der bekannten Flugplätze zerſtört ſeien und
einer Kraterlandſchaft glichen. Die führen-
den Londoner Kreiſe ſeien ſich deſſen bewußt,
daß die Lage durch die dauernden deut
ſchen Luftangriffe und durch die Verſtärkung
des UBvot- Krieges ſehr ernſt ſei. Von
der Londoner Bevölkerung ſeien zwei Mil
lionen Reiche aufs Land gereiſt, zwei Milli
onen fänden in den AnderſonUnterſtänden,
zwei weitere Millionen in den Untergrund-
bahnen Zuflucht, die übrigen zwei Millionen
müßten in den Kellern einen mehr als
zweifelhaften Schutz ſuchen.
Der Augenzeuge faßt ſeinen Bericht in

die Worte zuſammen: „Was ich mit eigenen
Augen geſehen habe, iſt ſchrecklich. Die
deutſche Kampfkraft wird trotz der bisherigen
Erfolge in England noch immer unterſchätzt.
So muß das Verderben der großen Metro
pole ſeinen Weg bis zum bitterenEnde gehen.“

„IJch komme aus London“
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

L. G. Vichy, 19. Nov. Die franzöſiſche
Wochenſchrift „Alerte“ veröffentlicht unter
der Ueberſchrift „Jch komme aus London!“
den Bericht eines Franzoſen, dem es kürz
lich gelungen iſt, England zu verlaſſen. Der
Hauptteil dieſes packenden Berichtes iſt der
allgemeinen Lage in London gewidmet.

Die Zerſtörung der Docks und die Jn
brandſetzung der Hauptdepots für Nah
rungsmittel geſtalten die Verpflegung
kataſtrophal, mit dieſer Feſtſtellung
beginnt der Augenzeugenbericht. Am Abend
irren in London Tauſende aus den unbe
güterten Schichten umher und ſuchen mit
ſchlafmüden Augen und mit einem vor

Hunger ſich krümmenden Magen einen
Schutzraum. Jm größten Teil der Wohn
hältſer in London gibt es allerdings keine
Schuzkeller. Zu Anfang ſtürzten die Ein
wohner in die Untergrundbahnen und ver
ſuchten, dort zu ſchlafen. Jetzt aber ſind die
Teile der Untergrundbahn. die als Schutz
räume dienen, auf ein Minimum reduziert
worden.

Daher ſetzt jetzt jeden Abend unter
den beklagenswerten, unglücklichen Men
ſchen ein wahres Wettrennen ein,
um irgendwo in den Ruinen doch noch ein
Loch, irgendeinen ſchützenden Vorſprung
oder einen Schacht zu finden, wo es möglich
iſt, trotz des Durcheinanders, das man ſich
leicht vorſtellen kann, ſich auszuſtrecken und
ein wenig auszuruhen.

Eden beſürchtet Jnvaſion

Die deutſche Armee ein ſchreckliches Kriegswerkzeug“

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 19. Nov. Der Unter

ſtaatsſekretär im engliſchen Kriegsminiſte
rium, Sir Edward Grigg, gab am Diens
tag eine Erklärung im Unterhaus über die
Wichtigkeit der Heimwehren ab, die er mit
dem Fortbeſtehen der Jnvaſions-
gefahr begründet. Er geruhte, die groß
mütige Anerkennung auszuſprechen, daß die
deutſche Armee „ein ſchreckliches
Kriegswerkzeug“ ſei und daß man ſich,
ſolange ſie hinter den Jnvaſionshäfen an der
franzöſiſchen Küſte aufmarſchiert ſei, ſtets
auf alles gefaßt machen müſſe. Auch wäh
rend des Winters ſei ein Angriff
durchaus möglich. Die engliſche Heim
wehr ſtelle mit 1200 Bataillonen und 5000
Kompanien jetzt eine „enorme Waffe“ dar.
Kriegsminiſter Eden erklärte ebenfalls, mit
einem Fortbeſtand der Jnvaſionsgefahr ſei
zu rechnen. Jm „Feldzug 1941“ können
die Heimwehren als Hilfstruppen mit
wirken, um die aktive Armee zu einem
anderweitigen Einſatz freizumachen.

Werfkarbeiter fordern Lohnerhöhung
Die engliſchen Werftarbeiter haben unter

Ausnutzung der ſchwierigen Lage in der
engliſchen Schiffahrt eine bedeutende
Lohnerhöhung gefordert, der ſich jetzt
die Gießereiarbeiter angeſchloſſen haben.
Die Werftarbeiter fordern zehn Schilling
Zulage in der Woche, was zwar nur einen
Teil der Teuerung wettmachen könnte, aber
von der Regierung aus grundſätzlicher Er
wägung bisher abgelehnt worden iſt. Sollte
Churchill jetzt wegen der Tonnageknappheit

und des Bedarfs an Kriegsproduktion zu
gewiſſen Konzeſſionen gegenüber den ge
nannten Arbeitergruppen gezwungen ſein,
ſo würde das dem engliſchen Arbeiter frei
lich nicht viel nutzen, denn die Teuerung
nimmt, wie alle Meldungen aus England
beſagen, weiter unaufhaltſam zu.

Plank Churchill ein neues
„Athenig“ Verbrechen

Rom, 19. Nov. Vier faſt vollſtändig
motoriſierte engliſche Diviſionen ſtehen, wie
die Zeitung „Giornale d'gtalia“ erfährt,
zur Zeit in Ulſter, darunter auch fremde
Söldnerabteilungen aus den Reſten der im
Flandernkrieg aufgeriebenen Heere. Jn
politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen
Dublins zeigt man lebhafte Beſorgnis, da
man in abſehbarer Zeit einen engliſchen
Angriff auf Jrland befürchte.Nach Anſicht iriſcher Kreiſe ſpielt Churchill
jetzt mit dem Gedanken, in den iriſchen
Hoheitsgewäſſern einen ſchweren Zwi-
ſchenfall zu provozieren, etwa
durch Torpedierung eines der großen ame-
rikaniſchen Dampfer, die mit amerikaniſchen
Staats angehörigen aus einem iriſchen Ha
fen in der nächſten Zeit auslaufen werden.
Die Londoner Lügenpropaganda hätte dann
die Verantwortung den Achſenmächten zu
zuſchieben; ſozuſagen unter dem Schutze der
Empörung, die beim Gelingen dieſes ge
meinen Manövers in den USA entſtehen
würde, könnte England dann ſeinen An
griffsplan auf Jrland durchführen.

Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zonder
Suner und Graf Ciano beim Führer

Der Führer empfing in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop
den spanischen Minister des Aeußeren, Serrano Suner und den ſtalienischen Auhßen-

minister Graf Ciano zu einer längeren Unterredung

Der Wohnungsbau
nach dem Kriege
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Der Erlaß des Führers vom 15. November 1940
fichert den ſozialen Wohnungsbau nach dem Kriege und
beſtellt als verantwortlichen Maun für die Durchfüh
rung dieſer Aufgabe Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley.
Die langjährigen Erfahrungen, die die für den Woh
nungsbau zuſtändigen Dienſtſtellen der Deutſchen Ar
beitsfront erworben haben,, und die ſtarke Initiative
Dr. Leys ſichern die Erfüllung des großzügigen Pro
gramms, das ein ſeit der Machtübernahme immer
wieder als vordringlich betontes Problem nach Be
endigung des Krieges der Löſung zuführen wird.

Die Haupturſache der heute für kinder-
reiche Familien viel zu hohen Mieten
für ausreichende Wohnungen lag in der
Auffaſſung begründet, daß der Wohnungs-
bau eine verzinsliche Kapital-
anlage ſei. Geſunde Familien mit
mehreren Kindern waren gezwungen, in
kleinen Wohnungen Platz zu ſuchen, deren
Miete für die jeweiligen Einkommensver
hältniſſe „tragbar“ erſchien. Mehr als
300 000 Kinder gehen ſchätzungsweiſe dadurch
jährlich dem deutſchen Volke verloren, da
die Eltern ſich ſcheuen, in den engen Räumen
noch mehr Kinder großzuziehen. Es kommt
hinzu, daß vor allen Dingen ein dem Kul
turnivegn des deutſchen Arbeiters ent
ſprechender Wohnungsbau einſetzen muß.

6 Mill. Wohnungen in 20 Jahren
Nach den Erhebungen des Arbeitswiſſen-

ſchaftlichen Inſtituts der Deutſchen Arbeits
front fehlen, einſchließlich der neuen Oſt
gebiete, für den Zeitraum der nächſt en
20 Jahre rund 6 Millionen Woh
nungen. Dieſer Bedarf ſoll, wenn irgend
möglich, in den nächſten zehn Jahren gedeckt
werden. Das Bauprogramm ſieht für das
erſte Nachkriegsjahr mit Rückſicht auf die
Umſtellung der Wirtſchaft von Kriegs auf
Friedens verhältniſſe den Bau von 300 000
Wohnungen vor; die weitere Dispoſition
ſoll eine gewiſſe Stetigkeit gewährleiſten,
und ein fährliches Wohnungsbauprogramm,
das ſich möglichſt gleichbleibt, ſoll jeweils im
Herbſt des vergangenen Jahres aufgeſtellt
werden. Damit wird der geſamten Bau
wirtſchaft die Durchführung erleichtert. Um
abſolut zuverläſſige Zahlen über den Bedarf
zu bekommen, muß bald möglichſt eine
Reichswohnungszählung durchge-
führt werden, die als brauchbare Unterlage
fürs den nach nativnalſozialiſtiſchen Grund
ſätzen endgültig zu beurteilenden u
nungsbedarf angeſprochen werden kann, da
die Zahlen der letzten Zählung aus dem
re 1927 heute nicht mehr verwendbar
ind.

Keine Kleinstwohnung mehr!
Das Programm ſieht neben einer be

ſon deren Förderung des Land
arbeiterwohnungsbaues die Er-
richtung von Geſchoßbauten, Kleinſiedlungen
und Eigenheimen vor, wobei die Eigenheime
und Kleinſiedlungen, ſoweit es die Struktur
des Bauortes zuläßt, beſonders gefördert
werden ſollen. Der Beſitzer eines Eigen
heims oder einer Kleinſiedlung darf unter
Berückſichtigung des von ihm aufzubringen-
den Eigenkapitals in der Mietbelaſtung kei
nesfalls ſchlechter geſtellt werden als der
Jnhaber einer Geſchoßwohnung. Jn dem
Erlaß wird endgültig mit dem Begriff der
Kleinſtwohnung aufgeräumt. Es iſt aus
drücklich feſtgelegt, daß Wohnungen
unter 64 Quadratmeter nicht er
richt et werden, daß ferner jede Wohnung
in Geſchoßbauten einen Balkon erhält, daß
genügend Abſtellräume vorhanden ſind, und
daß ferner bei den Geſchoßwohnungen zu
ebener Erde Räume für Kinderwagen und
Fahrräder eingebaut werden. Auch alle Er
fahrungen des Luftkrieges werden beim
Wohnungsbau berückſichtigt werden. So
darf z. B. das Baugelände nicht in der Nähe
luftgefährdeter Gegenden liegen.
Der Erlaß betont ausdrücklich, daß bei
der Finanzierung ſoweit möglich die Ein



20. November 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 320

richtungen der Wirtſchaft heranzugtehen ſind.
Wenn auch die Durchführung des Woh
nungsbauprogramms in der Hand des
Reiches liegt, ſo ſollen doch bewährte Ein
richtungen der Wirtſchaft nicht ausgeſchaltet
werden. Es iſt daran gebacht, daß die Kapi
talſammelſtellen, wie Sparkaſſen, Ver
ſicherungs-Geſellſchaften und
Hypothekenbanken inſoweit zu einer
Finanzierung heranzuztehen ſind, als
damit noch eine tragbare Miete erzielt wer
den kann. Die geplanten Wohnungen ſind,
wie der Erlaß beſtimmt, für Familien ge
dacht, die biologiſch wertvoll und politiſch
brauchbar ſind. Die Zahl der Kinder und
deren Alter iſt ferner bei der Einweiſung zu
berückſichtigen. Es ſoll erreicht werden, daß
in dieſen Wohnungen kinderreiche Fa
milien eine ſchöne Heimat finden und daß
es ihnen möglich ſein ſoll, neben der Miete
von ihrem Einkommen Aufwendungen für
kulturelle Zwecke und für ausreichende Er
nährung zu machen. Eine laufende Betreu
ung der Mieter iſt vorgeſehen.

Niedrigste Mietpreise
Neben der Wohnungsgröße iſt die Höhe
der Miete die Grundfrage des ſozialen
Wohnungsbaues. Bei dem Einkommen des
deutſchen Arbeiters iſt eine Mietbelaſtung
von 20—25 v. H., die man landläufig als
„tragbar“ bezeichnet, zu hoch. Dieſe Koſten
gehen zu Laſten der Ausgaben für Nahrung,
Kleidung und Kultur. In dem Erlaß wird
beſtimmt, daß die Mieten ſo zu geſtalten
ſind, daß ſie in einem geſunden Verhältnis
zu dem Einkommen der Volksgenoſſen
ſtehen. Die Forderung bebeutet, daß das
Reich durch eine ausreichende und zweck-
mäßige Finanzierung des Wohnungsbaues
dafür ſorgen muß, daß der einzelne keine
zu hohe Miete zu zahlen hat und daß
in Fällen, in denen die Miete mit Rückſicht
auf die Zahl der Kinder des Wohnungs
inhabers noch zu hoch iſt, die Mietbelaſtung
durch Mietſcheine neben den allge
meinen Kinderbeihilfen auf ein tragbares
Maß gebracht wird. In dem Bauprogramm
der Zukunft dürften alſo faſt ausſchließlich
Wohnungen mit Mieten zu rund 30 RM.
zu erſtellen ſein.

Zentrale Führung
Der ſchnellen Durchführung des Woh

nungsbauprogramms widerſprechen die
vielen komplizierten Vorſchriften, die mit
dem Beſchaffen des Baulandes, der Ge
ländeerſchließung und der Planung ver
bunden ſind. Aus dieſem Grunde verlangt
der Führer-Erlaß eine weſentliche Verein
fachung des geſamten Baugenehmigungs-
verfahrens unter weiteſtmöglicher Abgabe
der Zuſtändigkeiten an die unteren Verwal
tungsbehörden. Es iſt folgende organiſa-
toriſche Regelung gefunden worden: Die
zentrale Führung übernimmt der Reichs
wohnungskommiſſar; ein Gäun-wohnungskorm miſchar
inſtanz, bei der alle erforderlichen Entſchei
dungen an einer einzigen Stelle getroffen
werden, wird beſtellt. Damit ſind alle Kom
petenzen der Mittelinſtanz in einer Hand
vereinigt. Im Zuge der begonnenen Reichs
reform ſind die führungsmäßigen Aufgaben
beim Gauleiter in ſeiner Eigenſchaft als
Gauwohnungskommiſſar vereinigt. Er ſtellt
die jährlichen Wohnungsbauprogramme auf
Grund der zentral erteilten Richtlinien auf
und ihm obliegt auch die Bewilligung der
Mittel für die Durchführung der Bauvor-
haben im Rahmen der für den Gauwoh-
nungskommiſſar erfolgten Zuweiſung. Die
Anpaſſung der ſtädtebaulichen Pläne erfolgt
in Zuſammenarbeit mit dem jeweiligen
Städtebaubeauftragten nach den Erforder
niſſen des Wohnungsbauprogramms.

Die Vorbereitungen schon jetzt
Die Durchführung dieſer Aufgaben kann

nur in enger Zuſammenarbeit mit dem
Genexalbevollmächtigten für die Regelung
der Bauwirtſchaft erfolgen. Es muß mit
aller Jntenſität darangegangen werden, die
augenblicklich weit überſetzten Baukoſten
herabzudrücken, vhne die architektoniſche Ge
ſtaltung zu beeinträchtigen. Ein auf Grund
des Führer-Erlaſſes gebildeter techniſcher
Arbeitskreis befaßt ſich mit dieſen Pro
blemen. Es wird ferner eine Mechaniſie-
rung des geſamten Bauvorganges ange
ſtrebt, der die Handarbeit auf der Bauſtelle
re als möglich durch maſchinelle Ver
ahren erſetzt. Bei den Baumaterialien iſt

die Löſung der Bauſteinfrage von entſchei
dender Bedeutung. Die Schaffung neuer
Produktionsſtätten für e ich tbauſteine und die Möglichkeit der Lage-
rung und Ausnutzung der beſtehenden Kapa-
zität ſind bereits in Angriff genommen.
Die Bereitſtellung der Arbeitskräfte für
dieſes Rieſenunternehmen wird durch den
Maſſeneinſatz fremd ländiſcher
Arbeitskräfte, die in Gemeinſchaftslagern betreut und verpflegt werden, mög
lich ſein. Die fachliche Tätigkeit wird durch
deutſche Bauarbeiter überwacht werden.
Das Zuſammenwirken aller Stellen und die
zentrale Leitung, die der Erlaß des Füh-
rers für dieſe große Aufgabe geſichert hat,
gibt dem deutſchen Volke die Gewähr, daß
chon jetzt während des Krieges die Vor
bereitungen getroffen werden, um die ge
ſtellte Aufgabe nach Kriegsende in Angriff
zu nehmen.

e

In Valencia wurden 21 Todesurteile und 17 Frei
Heitsſtrafen von je 30 Jahren gegen frühere An
gehörige der Spionageorganiſation Siepp gefällt.
Das Urteil wurde jetzt beſtätigt, und man rechnet
mit der ſchnellen Vollſtreckung. Die Agenten des
Siepp arbeiteten während des Bürger
krieges gegen Franco.

Alle in der Slowakei wohnhaften auslän
diſchen Juden müſſen ſich in den nächſten Tagen
bei den zuſtändigen Polizei- und Gendarmerie
ämtern melden.
Juden dürfte in nächſter Zeit ausgewieſen werden.

als Mittel

Ein Großteil der ausländiſchen

Kibbenkrop und Graf Ciano in hien
Heute Einlreffen des ungariſchen Miniſterpräſidenten und ſeines Außenminiſters

Salzburg, 19. Nov. Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben
trop und der italieniſche Miniſter des
Aeußeren Graf Ciano trafen am Diens
tag in Wien ein.

Auf Einladung der Reichsregierung tref
fen der ungariſche Miniſterpräſident Graf
Teleki und der ungariſche Außenminiſter
Graf Cſaky am 20. November in Wien
ein.

Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern
Serrano Suner trat Dienstag morgen von
Berchtesgaden aus die Rückreiſe an. Zu
ſeiner Verabſchiedung hatte ſich der Reichs

miniſter des Auswärtigen von Ribbentrop
auf dem Bahnhof eingefunden. Der ſpaniſche
Botſchafter in Berlin, General Eſpinoſa de
los Monteros, ſowie Vertreter von Staat,
Partei und Wehrmacht waren gleichfalls zur
Verabſchiedung erſchienen.

König Boris beſuchte den Führer
Berlin, 18. Nov. Anläßlich eines pri

vaten Aufenthaltes in Deutſchland ſtattete
König Boris von Bulgarien dem Führer
einen Beſuch ab.

Kraftzentrum der Achſe immer ſichtbarer
Drahtmeldung unseres Vertreters)

VI. Rom, 19. Nov. Italien würdigt die
Beſprechungen auf dem Berghof mit der
Feſtſtellung, daß die Achſe immer ſicht
barer zum politiſchen Kraftentrum wird. Die Gleichzeitigkeit der

eſprechungen des Führers mit Graf Ciano
und Suner gilt in Italien als erneute Be
ſtätigung der großen Solidarität, die zwi
a Jtalien, Deutſchland und Spanien be

ebht.

Wie in Rom dazu erklärt wurde, hat
der Meinungsaustauſch augenſcheinlich alle
Fragen der Politik in dieſem
Kriege wie der allgemeinen Politik um
faßt, die die drei Mächte intereſſieren. Ueber

den Beſuch des Königs Boris beimFührer erklärt man: wenn dieſer auch einen
privaten Charakter trug, ſo könne darin doch
eine intereſſante Kundgebung zwiſchen der

Achſe und Bulgarien erblickt werden.
Die Preſſe erinnert daran, daß der italie

niſche Außenminiſter bei ſeinem jetzigen Be
ſuch im Berghof die oberbayeriſche Bergwelt
wiederſah, in der 1936 zwiſchen dem Führer
und ihm der Grundſtein zu dem wenige
Jahre ſpäter Europas Schickſal beſtimmen
den deutſche italieniſchen Bündnis gelegt
wurde. Die jetzigen Beſprechungen werden
deutlich als im Rahmen jener umfaſſenden

diplomatiſchen Tätigkeit der Achſe empfunden,
die durch die zahlreichen Begegnungen der
letzten Monate gekennzeichnet wurden.
Gegenüber dieſen Kraftausſtrahlungen der
Achſe ſei die engliſche Politikin ein
Gefängnis eingeſchloſſen, aus demſie untätig und vhnmächtig zuſehen müſſe.

England vor neuen Kälfeln
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 19. Nov. Die Beſuche der
Außenminiſter Jtaliens und Spaniens im
Reich haben die engliſche Außenpolitik vor
neue peinliche Rätſel geſtellt. Sie gibt ſich
diesmal kaum noch die Mühe, Kombinationen
oder Störungsmanöver zu veranſtalten, da
ihr ja ſelbſt die eigene öffentliche Meinung
nicht mehr darüber Glauben ſchenkt, daß ſie
irgendwie über die Vorgänge innerhalb des
feindlichen Lagers unterrichtet wäre. Großes
Aufſehen hat beſonders der private Beſuch
erregt, den König Boris von Bulgarien dem
Führer abgeſtattet hat. Die Nächricht von
dieſer Reiſe iſt ſofort mit dem üblichen, ge
ſchäftigen, nur halb verhüllten Nichtwiſſen
nach den verſchiedenſten Richtungen eifrigen
Jntkerpretierungskünſten unterworfen wor
den. London glaubt außerdem auch die

diplomatiſchen Vorgänge im Lichte irgend
welcher militäriſcher Vorgänge
ſehen zu wollen, wobei die mehr vder minder
ausgedrückten Be fürchtungen vor
neuen Ueberraſchungsſchlägen der
Achſe natürlich die Hauptrolle ſpielen.

England war 1938 noch nicht gerüſtet
Angeblich keine einzige Spitfire Der Zeitgewinn von München „Wir brauchen mehr Schiffe“!

hw. Stockholm, 19. Nov. Eine ſen
ſationelle Beſtätigung der ſchon oft getroffe
nen Feſtſtellung, daß Chamberlain nach
München nicht aus Friedensliebe, ſondern
nur aus Angſt gegangen war, weil England
noch nicht genügend gerüſtet war und den
Krieg erſt ſpäter beginnen wollte, liefert der
frühere engliſche Botſchafter in Berlin, Sir
Neville Henderſon Er erklärte in einer
Rede in Jpswich, England habe im Zeit
punkt der „München-Kriſe“ noch nicht eine
einzige Spitfire gehabt, nur eine oder zwei

Hurricans, Jagdmaſchinen für Uebungs-
„zwecke und ſieben moderne Flakgeſchütze,
während für Londons Verteidigung ein

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
Minimum von 400 ſolcher Geſchütze berech
net worden ſei.

Die Deutſchen hätten, ſo fuhr Henderſon
fort, damals ungehindert zwei Millionen
Bomben täglich abwerfen können (was ſie
heute trotz der engliſchen Spitfires, Hurri
cans und Flak immer noch tun!). Daß Eng
land die Münchener Abmachungen nur ein
ging, um den Krieg beſſer vorbereiten zu
können, belegt Henderſon durch folgende
Aeußerung: Reichsmarſchall Göring habe
vor München,

ſtehe, Krieg zu beginnen, würde bald ſehr

Militär räumt in London auf
Ftkab von fünf Oberſten und 26 Majoren Brücken über die größten Kraker

(Drahtmeldung un
hw. Stockholm, 19. Nov. Die engliſche

Regierung hat ſich entſchließen. müſſen, in
größerem Umfange die Verwendung von
Truppen zur Aufräumung der Londoner
Trümmerviertel zu genehmigen. Die ge
ſamten Arbeiten für die Wiederherſtellung
von Straßen und Verkehrsverbindungen ſo
wie alle anderen Aufräumungsarbeiten ſind
unter militäriſche Kontrolle geſtellt worden.
Die Leitung wurde Generalmajor Taylor
übertragen, den Inſpektor für Befeſtigungs-
arbeiten. Er hat beſonders die ſpezialiſier
ten Truppen unter ſich und verfügt über
einen Stab von fünf Oberſten, 26 Ma
joren und Hauptleuten, 24 Zivilſach-
verſtändigen und rund 12000 Mann
Jngenieurtruppen, ſowie Abteilungen des
freiwilligen Pionierkorps. Wie Dienstag

seres Vertreter s)
morgen in London mitgeteilt wurde, ſoll
dieſe Zahl bald auf Zehntauſende von Trup
pen erhöht werden. Die Aufräumung ſei,
ſo heißt es in den ſchwediſchen Berichten aus
London, beſonders dringend und ſchwierig,
da es nicht nur zerſtörte Häuſer abzureißen
und zahlreiche Krater in den Straßen zu
füllen gelte, das Hauptgewicht liege viel
mehr auf Reparatur und Jnganghaltung der
zahlloſen Kabel, Abwaſſerrohre und ſonſti
gen Leitungen aller Art und die natur
gemäß an hundexrten und tauſenden von
Stellen zerſtört ſind. Auch der Verkehr
müſſe in Gang gehalten werden. Gegen
wärtig ſeien zu dieſem Zweck prvviſoriſche
Brücken über die allergrößten
Löcher in der Straße geſpannt, um trotz
Regen und Verdunkelung weiterarbeiten zu
können.

England gibt weitere
Sktützpunkte an AsA ab

Madrid, 19. Nov. Der Ierrrtant
des ſterbenden britiſchen Empire geht weiter:
Jn London wird jetzt amtlich bekannt
gegeben, daß ein neues Abkommen über fol
gende Plätze, die den Vereinigten
Staaten als Stützpunkte verpachtet werden ſollen, getroffen worden iſt:

Bermudas: Plätze im äußerſten Oſten
der Kolonie! Bahama: Ein Platz auf der
Jnſel Mayaguana. Jamaika: Plätze an
der Portlandbucht, an der Südküſte der
Jnſel, ungefähr 40 Kilometer weſtlich von
Kingston. Antigva: Plätze in der Nähe
von Port Parham, an der Nordküſte der
Jnſel. Santa Lucia: Ein Platz an der
Bucht von Gros Jslet, im äußerſten Nor
den der Jnſel. Britiſch-Gnayanga:Plätze am Ufer des Fluſſes Demarara, un
gefähr 40 Kilometer vom Meer entfernt und
an der Mündung des Fluſſes Eſſequibo.

Schwere Unruhen in Bombay
Tokio, 19. Nov. In Bombay ſind infolge

der Verhaftung führender Perſönlichkeiten
des indiſchen Nationalkongreſſes große Un
ruhen ausgebrochen. Fabriken, Läden und
Märkte ſind zum Zeichen des Prvoteſtes
gegen die Maßnahmen der britiſchen Be
hörden geſchloſſen.

Arabiſcher Kampfaufruf
gegen England

Drahtmeldung unseres Vertreters)
vL. Rom, 19. Nov. Zur ſofortigen ge

meinſamen Aktion aller arabiſchen Staaten
egen das engliſche Joch rief der arabiſche
reiheitskämpfer Ekrem Zuaitir, einer der

Gründer und Leiter der arabiſchen Unab
hängigkeitspartei in Bagdad, auf. Er er
klärte u. a. daß die Araber in Paläſtina
jahrelang auf den Kampf gegen die von
England unterſtützten Juden und auf die
Gelegenheit gewartet hätten, um ſich gegen
England zu erheben. Der Krieg habe in
Europa gewaltige Fortſchritte gemacht, d o ch

die arabiſche Erhebung noch
a u 3.

Auf den Einwand, daß die Araber nicht
über genügend Mittel verfügten, etwas
Ernſthaftes gegen die Briten in Paläſtina,
Transjordanien, Aegypten und im Jrak zu
unternehmen, könne nur mit der erſten
Phaſe einer allarabiſchen Aktion geant-
wortet werden, nämlich der Zuſammen
ſchließung aller Araber zumKampf. Sodann müſſe eine arabiſche Zen-
tralbezirksſtelle erſtellt werden. Jn erſter
Linie hätten die arabiſchen Könige und
Staatsmänner zu handeln, die vor Gott und
der Geſchichte die Verantwortung für die
arabiſche Sache tragen.

während ihm (Henderſon)
ſelbſt das Blut in den Adern geronnen ſei
kühl verkündet, wenn England darauf be

wenig von London übrigbleiben und über
haupt nichts von der Tſchechoſlowakei. Hen
derſon fügte hinzu: „Göring hatte hierin
zweifellos vollkommen recht.
London:, Wir haben große Verluſtel“

Der Marineſachverſtändige des briti
ſchen Rundfunks, Ronald Croß, hielt
im Londoner Rundfunk einen Vortrag über
die augenblickliche Lage zur See für Groß
britannien Er erklärte dabei wörtlich:
„Wir haben große Verluſte aber wir
können die Verluſte auf uns nehmen genau
ſo wie London die Luſtangriffe über ſich er
gehen läßt und auf ſich nimmt. Die Ver
luſte, die wir bis jetzt erlitten haben, ſind
ſchwer, aber nicht zu ſchwer für uns und
wir ſind nicht einer wirklichen Hungersnot
ausgeſetzt. Aber wir müſſen daran denken,
daß wir noch Jahre und Monate des Krie
ges vielleicht vor uns haben. Wir hängen
ſehr von dem Import von Nahrungsmitteln
und Rohmaterial ab. Dieſe Einfuhr iſt
natürlich ſtark herabgeſetzt, denn die Schiffe
brauchen viel längere Zeit, um England zu
erreichen, ſie müſſen länger im Hafen war
ten und durch das Syſtem der Geleitzüge
wird ebenfalls viel Zeit verloren. Aber wir
müſſen auch bedenken, daß wir nicht von
Schweden und Frankreich und dem halben
Europa einführen können, ſondern unſere
Güter von weither holen müſſen. Viele
Schiffe ſind zur Zeit auch in Reparatur.
Wir brauchen mehr Schiffe, ſo viel
Schiffe wie möglich.

Wo bleiben die Kriegsziele?
Der Londoner Korreſpondent von „Göte

borgs Poſten“ berichtet: „Die Arbeiterpar
tei und liberale Kreiſe haben lange gefor
dert, daß die britiſche Regierung ihre
Kriegsziele vorlegen ſoll. Man iſt der An
ſicht, daß es nicht genügt, nur gegen den
Hitlerismus und den Faſchismus zu kämp
fen. Es müßten auch klar formulierte, po
ſitive Ziele angegeben werden. Man
erwartet, daß Churchill die britiſchen
Kriegsziele in einer öffentlichen Rede,
wahrſcheinlich vor dem Unterhaus,vorlegen wird.“

Die immer wiederkehrende Forderung
an die engliſche Regierung, endlich die
Kriegsziele zu formulieren, iſt der beſte
Beweis für das ſchlechte Gewiſſen Englands.

Das deutſche Volk ſteht mit reinem
Herzen in dieſem Krieg, der ihm von Eng

Sein
erſten

land aufgezwungen wurde.
Kriegsziel war ihm vomKriegstage an bekannt. Es heißt: Befrei
ung des deutſchen Volkes von der feind
lichen Politik der Vorenthaltung ſeiner
Lebensrechte.

Bitteres Weihnachten in England
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 20. Nov. Die engliſche
Regierung erwägt mit Rückſicht auf die
Arbeit in den Kriegsinduſtrien, die mög
lichſt wenig unterbrochen werden ſoll, eine
Verſchiebung des Weihnachts
feſtes auf das Wochenende, ſo daß
Weihnachten am Sonntag, dem 29. Dezem-
ber, begangen werden ſoll, unter völliger
Streichung des 2. Feiertages, genau wie
ſchon der 2. Pfingſtfeiertag beſeitigt worden
war.
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W. 59 Freude an
9

Halle (S.), Friedrichſtr. 46, den 16. November 1940
z. Z. Ev. Diakoniſſenhaus
Privatſtation Prof. Dr. Frommolt

Die glückliche Geburt eines geſunden
K. Stammhaiters zeigen in danibarer

W t two Edith Keim geb. Bar es
Werner Keim, Landgerichtsrat

Mitteldeutſche National Zeitung

C

Jhre Bermählung geben bekannt

Kurt Juſt
Gefreiter in einem Jnf. Regt.

Eliſabeth Juſt
geb' Toni

z. Z. im Felde Halle (S.), Taubenſtr. 7
20. November 1940

7

Bhf. Teutſchenthal

Jhre Vermählung geben bekannt
Gefr. Hans Löſche

Helene Löſche
geb. Graneß

17. November 1940

z. Z. auf Urlaub

Da es uns nicht möglich iſt, beim Hinſcheiden
meiner lieben Frau, unſerer treuſorgenden
Mutter, Schwiegermutter, Tante und Groß
mutter jedem einzelnen für die überaus innige
Teilrahme und Kranzſpenden unſeren perſön
lichen Dank auszuſprechen, ſagen wir auf die
ſem Wege, insbeſondere Herrn Oberpfarrer
Jeſchke für ſeine troſtreichen Worte in der
Wohnung und am Grabe ſowie ihren Arbeits
kameraden vom Rittergut Haus Mücheln und

13. 6. 1878 19. 11. 1940

Martha Klingebiel
geb. Portius.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt im Namen
aller Hinterbliebenen an

Otto Klingebiel nebſt Kinder.
Halle (S.), den 19. Nov. 1940.
Unterplan 8
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Freitag, dem 22. Nov. 1940, 15 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Evtl. zugedachte Kranzſpenden erbeten an Be

herzlichſt. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer

Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme,
die uns beim Heimgang unſeres lieben
Entſchlafenen zuteil wurden, danken wir

Hellmann für ſeine troſtreichen Worte.

Minna Fröhlich geb. Jäger
nebſt Hinterbliebenen

Halle (Saale), im November 1940
Böllberger Weg 18

Es hat dem Herrn über Leben und Tod
gefallen, heute morgen nach längerem
Leiden im 74. Lebensjahr plötzlich und
unerwartet meinen treuen Lebenskameraden,
unſeren geliebten Vater, Schwieger, Groß
und Urgroßvater

Karl Hohmann
in die Ewigkeit abzurufen.

„Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt.“
Jn tiefer Trauer
Jda Hohmann

und Kinder
Holleben, den 18. November 1940.
Trauerfeier Donnerstag 3 Uhr vom
Trauerhauſe aus.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Anteil
nahme beim Heimgang unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten herzlichen Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Mertens
und ſeinen Kameraden, die ihm das letzte
Geleit gaben.

Helene Trütſchler und Sohn

Familien Plötzlich und unerwartet der
ſchied geſtern abend unſere
liebe Mutter, Schwieger-,
Groß und Urgroßmutter

Marie Winkler
im 80. Lebensjahre.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

An zeigen

gehören

ſtattungsinſtitut „Heimkehr“,
Königſtraße 18. Von Beileids
abzuſehen

W. Bablatt,
beſuchen bitte

Dölau, den 19. November 1940.

allen Verwandten und Bekannten, unſeren
herzlichſten Dank.

Hermann Walther und Kinder.
Wettin, den 19. November 1940.

Familien

n Halle, d. 19. Nov. 1940.
Bertholdſtraße 88

8 Beerdigung Freitag, 14.30 Uhr,die Kapelle Sudfriedkef. Frl.
zugedachte Kranzſpenden an
Beerdigungsanſtakt Karl Schel
has, Steinweg 3, erbeten.

anzeigen gehören

in die MN3
Mutter,

Kameraden verloren.

Er wird uns unvergeßlich bleiben.

Am 14. November 1940 verſtarb nach
Längerem Leiden der Blockleiter

Pg. Otto Wagner
Wir haben mit ihm einen guten, ſtets einſatzbereiten

Trägerin

NSDAP. NSDAP.Ortsgr. Berliner Str. Kreisleitung Halle-Stadt Halle,
Helmke, Dohmgoergen, den 18.Ortsgruppenleiter Kreisleiter

Gott der Herr erlöſte heute

Witwe, Frau

unſere liebe, herzensgute
Schwieger Groß und Urgroßmutter, die

Bertha Müller
geb. Klimpf

des goldenen Ehrenkreuzes der deutſchen Mutter
nach langem, tapfer und ſtill getragenem Leiden im
75. Lebensjahr durch einen ſanften Tod.

Luiſe von Stein geb. Müller
Katharing Müller
Helene Klingenſtein geb. Müller
Dora Klimpf geb. Müller
Hans von Stein
Otto Klingenſtein
Hermann Klimpf
13 Enkelkinder, 3 Urenkel

WalterSteinbachStraße 59,
November 1940

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 22. November,
13.45 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Silber

Vorkriegsgeld, kauft

Gold
Ube meine Praxis wieder aus

Dr. Blumensaat
Elisabeth Krankenhaus

7

Am 16. November 1940 verſchied nach kurzem Leiden
unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Betriebsarbeiter

Wilhelm Meiſe
im 41. Lebensjahr.

Er war ſeit Oktober 1938 in einem unſerer Fabrikations-
betriebe beſchäftigt und hat ſich ſtets als zuverläſſiger
Mitarbeiter und Arbeitskamerad erwieſen, dem wir ein
ehrendes Andenken bewahren werden.

Betriebsführung und Gefolgſchaft
der

BunaWerke G. m. b. H., Schkopau

am 16. d.

Wir erhielten heute die traurige Nachricht, daß unſer
Arbeitskamerad, der Tiſchler

Die Betriebsgemeinſchaft beklagt den Tod dieſes allſeitig
geſchätzten Mitarbeiters aufs tiefſte und wird ſein An
denken ſtets in Ehren halten.Kuüfwännlsche lehrlinoe

15 bis 16 UhrGoldschmiedemeistr.
Leipziger Straße 1,
Gen. B. 52571 und

C. 50731.

ges. gesch. m
mit abgeschlossener Schulbildung

(mittlere Reife) von Maschinen-

Kleinangeigen
in die „MN3“

fabrik gesucht. Schriftliche aus-

führliche Bewerbungen mit Lebens-

lauf unter B 1442 an MNZ, Halle.

lischleriechriing

Paul auensentsger
ſichlermeister Barristäct (Krs. Ouerfurt)

tellt Ostern sin.

SilherAlt- r AnAltes Sllbergeld gtrenren et lasiert J haben re
kauft laufend i 7 rlen usw. Wo nicht erhältlich,5 z Versand von Kurpackungen mit 7e Paul Sommeren 4076 tatie, Gr. Ulrichstr. 51 Alleinherſteller 2Binsang Sehnlstratse Hackerbräu München Hugo Dienel

Ehestandsdarlehen und Fernruf 446,Kinderbei

alleinstehend, 45

fleidiges Mädchen
euch Pffichljahrmäcchen, für sofort oder
zpäler

Forsſhaus Brumbach, Post Wippra (Sücharz)

Biaücca ernels er
passenden Wirkungskreis mit Zimmer.
Angebote unter M 315 an dle MNZ,
Haſſe (S.), Mühlweg

Jahre alt, sucht

kuchen z aberc

2zusätzliche

hilfsscheine

in Försterei m. Landwirisch. gesucht
e Revierförsfer

R 5064 an MN,

Perf. Stenoigpistin Recterin

ſucht. Halbtags oder vorübergeh
Beſchäftigung. Zuſchriften unter

Buchhalterin

Lohn
buchhalter

erſahren auf allen
Gebieten des Lohn
weſens, ſucht Stel
lung ab 1. 12. 40.
Angebote R 5063
MNZ, Riebeckplatz.

Seriöſe, tüchtige

die an ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnt iſt, für Großhand-

Altstlher,
SIIbermünzen en

Georg Dunker, Iuweller

Auch Sie finden

Hie Erfahrungen einer 30 jährigen Praxis
gewährleisten die praktische Verwirk-

lichung Ihrer Hoffnungen
auf ein gutes Bruchband.

Hilfe
durch das vielgerühmte

W
Schkeuditz, den 18. November 1940.

Nachruf

Karl Kamm
M. in Halle verſtorben iſt.

Die Betriebsführung und Gefolgſchaft
der Firma Schäfer Kirſch

Schmückt die Gräber eurer Lieben z.
Totenſonntag!

Ammendorf, Adolf-Hitler-Str. 6,

Blumen- und Kranzbinderei emp-
fehlt sich zum Totenfest

Ella Rheins
Blumen-Pavyillon,
Kränze, Schnittblumen zum
Totenfest Fernruf 213 08

Hauptbahnhot

Ch. Elirich
Königstraße

Moderne Kranzbinderei
6, Fernruf 218 02 Blumen und Kränze

Käthe Gerber
Moderne Kranzbinderei
Gr. Nikolaistr. 6, Fernruf 363 18

Huttenstraße 75, Fernruf 336 83,
Kranzbinderei, Grabschmuck

Fernruf 280 40

Willi Zeisii C elsing
Kranzbinderei und Schnittblumen

Halle a. d. S., Reilſtraße 29,Riebeckplatz D. B. P.Halle, Leipziger Straße 16 Vhne Feder ohne
wenn Gen. Owst. A 40/750 bare re Paßarbeit für jeden Ein-Sur e zelfall d mit E. GierthsinnreichenVerstellungs-T aleres hege Heine teses bewährte Sperzia chband auchverhindert ihnen Erlösung. Veberzeugen Sie sich

von dieser einnigartigen Erfindung
Satzfehler

lung für ſofort oder ſpäter
geſucht.

Angebote unter W 1439 an
die MNZ, Halle (Saale).

Hal
Fahrefür Dreirad gesucht.

lesches Kohlen- u Brikett-
Kontor m. b. H.
Halle, Schmiedstraße 4.

Hilmar Kaufmann, Spedition

Chauffeur

S W eloh Haus h ein
münzen, altes Golcd, zerbroch,
Schmuck. Zahngolch, Double

Juwelier Tittel
Halle (Saale), Schmeerstr. 12.

A. u. C. 40/5123

ein jeder erhsite
der Doublédruch,

Münzsiber, Silber-
Bruch oder Ahgolch

um Ankauf steſtt,
im fachgeschst

Flelschhauer
Steinweg 22

S

ſoval und viereckig

in Halle, Hotel Weltkugel

Straße 1).

DankschrelbenWaschkörhe

das sich sehr gut bewährte.
in allen Größen kann dieses Ban

am Freitag, 22. November
Von

2 bis /26 Uhr (Delitzscher

Seit Jahren trage ich Ihr Spranzband,
Ich

jedem Bruchleiden-

vorrätig. nur bestens empfehlen. Bitter
75 eld, 7. Sept. 1938. Bessauer Str. 11,Korb Lühr Gustav Schade, Schaffner a. D.

Untere Leipziger Str.ate k. Märreretr. H. Spranz, Unterkochen Wttba.

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauſtſeder guthbeira. Schnee

Reiche Auswahl in besond. schönem Grabschmuck
finden Sie bel

Alexander Bode, Gr. Steinstr. 69

Kleinkransporke
MöbelUmzüge.

Ruf 315 00 u. 253 07

Privat Unter rich
Maschinen
schreiben

Gen. A& C 40/5020

stellt ein.

Hindenburgstraße 57

Suche für mein Kolonislweren- und
felnkostgeschütt zum ſ. Aprit 1941

kehrlinge los. Ausrüstung sofort lielerbar.
Erich Fr. Dihierek, Halle (Saale), Platz der SA 12
Organisationsbüro
masch. Durchschreibebuchhaltung.

mit

Ab C. Werner, Halle
ch

je nach Bedarf

großer Erfo

9ufer Schulbildung

Bernburger Strahe 22 maschinen.

und zum 1. Januar 1941: Zeitgemäße Ein- und

Drelspalten-Buchführung

e r Mitg und geordnetes Rechnungswesen!

Einrichtung gemäß Kontenplan. Einarbeitung kosten-

mit oder ohne Tabellen- bzw.
kleinen Mitteln:

für Handdurchschreibeverfahren,

leſche fahnenfabriſceeee

Halles Martins
Zugelassen zum Verkauf von Dienst-

auszeichnungen der NSDAP.

Kurzschrift, Bucht
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Halle, Mauerstr.

Ideal-Buchungs Deine Zeitung, die G
red. küvan.- ren ren eben
bedarfsdeckungsscheine Zuchführung

Lieferung irei Fenge
edrickgr 52

Preis Beesener Str. l, II
werte Fernsprecher 357 24

Möbel Unterricht
zur Erlernung des

in groh er t r
piels geſucht. nAusweh gebote e

t MNZ, Halle S.Bitzmann

lsf nicht nur die Verdauung gestörf
auch das Blut wird vergifſet. Kopf-
u. Kreuzschmerzen, Hsmorrhoiden,
Obelkeit, bleicher u. unreiner Teint
sind die Folge. Man fühlt sich möde
und verdrossen, slfer als man ist.
Da hilft Darmol, denn es wirkt ver
läfslich u. mild schmecktf wie Scho-
kolade. Darmol, das Abführmiftel den
Famiſie, Ist sparsam und preiswert.
ln Apoth. u. Drog. RM -74 RM 1.39

die gute Abführ- Schokolade
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Heute, Mittwoch,
2134 Uhr

Sauſt und Heleng
Oper nach Goethes Fauſt, II. Teil,
von Marc Andre Souchay

Donnerstag, Anfang 19 Uhr, Ende
du Uhrn neuer Jnſzenierung

Der Gtrorm
Drama von Max Halbe.

Anf. 18 Uhr, Ende

n tterhaus
alpr Sohdennals angoſſes Oiſe

bamilla horn Gustav Dies

Herz ohne Heimat
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen!

We ſache en
Ferdinand Marlan

Der Fuchs von Gienarvon
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

Jdugendilche üb. 14 Jahre zugelassen!

Die Deutsche
e Arbeitsfront
NsG. „Kraft durch Freude

Kreis Halle- Stadt

Vonnerstag, 25. Hov, 19 bis 21 Uhr

Stadtschützenhaus

Stunden ſeſtergelt

km erstklassig. Kabaroftprogramm

Karten zu RM. 1, 1,20 und 1,50
bei KdF.“, Große Ulrichstraße 26;

Theaterring, Barfüßerstraße 7;
Verkehrsverein; sämtliche MNZ-
Filialen HN am Steintor; GrünWoide, Steinweg, undReileck;

Langert, Marktplatz

Donnerstag bis Sonnfag

Luis Trenker
Der Feuerteufe

mit

Maria Holzmeister, Fritz Kampers

krich Ponto, Hildo v. Stolz.

Hart und msnnlich Wie es desGeschehen einer grohen Zeit erfordert,

in der Deutschland darniederleg und
sich verzweifelt gegen die Obermacht
fransösischer Söſdner wehrte- s

der Charakter dieses Films.

8eginn:
Wochentags nur eine Vorstellung

pünkilich 7.00 Uhr
Sonnieg zwei Vorstellungen

ſödrn harre

Ein 2zauberhaftes Spiel der Grazie
I der Liebe und des schönen Rausches S

9 kannesdfehrer HoltFintene

J ugendliche zugelassen!
Sonne u. Wert 2,30, 5, 7,30

4. onPaula Wetzely Bottchalt

jleben la
Ein Hymnus auf Treue und

Liebe einer Frau
Nicht für Jugendlichel

Sonn- u. Werktf.: 2.30, 5. 7.30

fraun gehn
(Paganini

Ein herrlicher und. bezaubernder
Film nach der berühmten Operette

von Franz Lehär
Auch für urendl. zugelassen!

Sonn u. Werkt. 2.30 5, 7.30

Eine Kleine
Hachtmuste

mit

e

WerkeTäglich von 10 Unr
ab geöttnett

Sie hören die beliebte Oriq.-
Bayrische Trachfen- Kapelle

Hans Götz
mit der bayr. Simmungswecherin

Erna Dolly-Langschied
gen. Die Kaſhi von der Alm“

Bayrische Dekoration!

ferdina
Kristina Söderhaum

tieinrich George Werner
Krauß Eugen Klöpter u. a.

nes
letzte Woche

Donnerstag
unwiderruflich letzter Tag

ne Marian

Ein Film wie
schnell wieder

dieser

solche Gröhe muß einsam sein.

hat nieht
seinesgleichen.

Taägich: 2.40
Für ſugendliche

zugelassen.

5.00 7.50 Uhr
über 14 ſahre

im Katf
Nachmittags

mit Kabarett-Sinlagen
Jeden Mittwoch
Kaffeestunde

mit Kahbarett Einlagen

e ſögſich z

konzert

Die Deutsche Arbeitsfront

NSG. Kraft durch Freude

Volksbildungsstäſte Halle Saale

leute 19,80 bis 21 Uhr
Stadtschützenhaus

Lichtbildervortrag:

spricht über seine Weltfrelse 1938/40

Die Welt zwischen
Htantik und Pazifik

Karten zu —.50 bis 2.- RM.
Vor verkaufſssielten und

ab 18 Uhr an der Abendkasse,

in den bekannten

Konzerſbüro Dr. F. Klemm

Robert Franz Singakademie
den 22. Nov. 1940, 19.15 Uhr

Stadtschützenhaus

Ein deutsches Requlem
für Soli, Chor u. Orchesfer von

Johannes Brahms
Vorher; J. S. Bach, Kreuzstabskenfate

Leitung: Prof. Dr. A. Rahlwes
Mitwirkende:

Tilla Briem, Berlin, Sopran
Professor Fred Drissen, Berlin, Barifon

Hallescher Lehrer-Gesangverein
Mitglieder des Stadtsingechores
Verstätktes Städiisches Orchester

Karſen zu ſ. bis 4. RM. Verkehrsverein
(Roter Turm), Rammelt, Stock und Sfädt.
Kulturam, Markt 13, Ermähigte Karten
für Studenten u. Soldaten an der Abendhk.

Freitfsg,

Weinflaſchen
kauft Sperna u
Rich. Wagner-Str. 4.
Fernruf 332 27.

Anzüge, Mäntel,
Le derjacken, Hosen

Schuhe, Stleiel,

monikas. Schitier

stecher, Relhzeuge,
Taschen- u. Armband
uhren, Werts. j. Ar
Schleich, Alter Markt 34

rür georauchte

Möbel
zahlt gute Preise

Weise
GSrasewe-

Größe 38, nur gut

ſauger kaufen
geſucht.

zu

ahle dich de

Ledergamasch. Har-

klaviere, Fotos, Feld

Damenſtiefel
erhaltene, u. Staub 2

Angebote
M 316 an MN8,

Mozart:

Bruckner:

am Haus an der Moritzburg
Sonntag, den

Zweite Kammermusik
des Streichqusrtetts des Städtischen Orchesters

Karl Gehr, Erich Spincdler,
Kari Koch, Christicean Klug

unter Mihwirkung von
Generalmusikdirekfor Richard Kraus (Klavier),
Richard Freudenberg (Oboe). Willy Thieme (Klarinette),

Adolf Karl (Fagoit).
Streichquarteſt D-dur (Köch. -Verz. 575)

Beeihoven: Quinfett Es-dur für Klavier, Oboe, Klarinefte, Horn, Fagott
Quinfeft F-dur für 2 Violinen, 2 Violen, Cello (in der Urfassuno)

24. November 1940, 16 Uhr

Franz Witek, (Brefsche)
Fritz Held (Horn),

Karten zum Preise von
und Stock, im Konzertbüro Dr. K

RM. bis 2.50 RM. an der Kasse des Stadttheaters bei Rammelt
lemm Koffer Turm) und in der Geschsfissfelle des Theeter-

ringes KdF., Barfühersfratze 7.

S e e

ünch Werkstatt zu vermieten,
Königstrahe 73

Zimmer
möbliert, für Herrn
frei. Goebenſtr. 21,1

Schlafſtelle
ſaub., frei Schmeer
ſtraße 6, III r.

Mmiets

für sofort od

Wohnung
2 3 Zimmer, sonniq, ruhige
Lage, möglichst mit Zubehör,

er späfer gesucht.
Angebote unfer S 1435 an
die MNZ, Halle (Saale).

Täglich nachmittags
kalles Konzert
mit Kapelle Hans Götz.

ung 11-1 UhrSonntag
krühvchoppen-omert

miſf der Heauskepelle

Vorzügl. Küche, geptl. Biere
u. Weſne zu möhigen Preisen.

Lagerraum
zu mieten gesucht.

Kap tnZimmer
zwei leere, zum 1.
oder 15. Dez. von

Nähe Steintor zu
mieten geſucht. An
gebote K 7807
MNZ, Kleinſchmie
den.

Grünc Tanne
Althistorische Gaststätte

Mansfelder Straße 58
X Besitzer: Kurt Lange

Brünaſtuce
i veſchatte

Haus
4 kleine Wohnung.,
zu verkaufen, Preis
6500, in Bad5.00 und 7.00 Uhr Frankenhauſen.Agne 2 339 Angebote S. las

Mſtiwoch ab 19.30 mlugendl. über 14). zugelassen. Sonnerena 19 o. N. Halles

S s onniag 16.09 WohnhausS n mit Garten oderüghler-honzert. Sein Gegd. gleich

Verlangt in allen Gaſtſtätten (Wunschabende) g. kaufen geſucht.
die MN8! Anerkannt gute Küche, solide Preise h Wange 1447

e geh ILehbensmittelgeschätt2 3 6 t t mit Schlachihaus u. Wohnung sof.wegen Todesfalls zu verkaufen2 auer S a 8 ätte z Angebote unfer M. 314 an die
9 M8 „Zum Fidelen“, Kathausstrae 3 e
o e e5 Dos Bſer- und Spefsehous i non2 von tfreaceitfonettiom Ruf e ver pa chtungen e
o Die anerkannte preiswerte, gute Küche (60s und aie bigen Mittags- und Abend- e2 geasere, à i geregten Gigerr e

ere un eine s bs Gorn besuchtes Famniten Verkehrslokait 5 r e re
2 verpachten. Angebote unter D 144377 r r r r 7 7 7 7 7 7 an die ANZ, Halle (Saale)

alleinſtehend. Herrn Damenrad
erhalten, und

kl. Kinderſchaukel
zu verk. Delitzſcher
Straße 74, I.

Kinderwagen
gut erhalten, für
RM. 20, zu ver
kaufen. Merſeburger
Straße 54, III I.

Contiventat-

Jireihmaschine
guterhalten, verkauft

Fr. Wohlfarth,
Gr. Ulrichſtraße 53.
Nubhaum Büfett

Waſchkommode
Tiſche, Stühle, Sofas

Kleiderſchränke
Vitrine, Standuhr

Speiſezimmer
Schreibtiſch

Spiegel Schrank
Kinderbettſt. m. M.
u. Federbett verk.
Stropp, Geiſtſtr. 32,
Ein und Verkauf.

gut

Damen
ſkiſtiefel

gebrauchte, 39740,
zu kaufen geſucht.
Angebote V 1438
MNZ, Halle S.

Klavier
guterhalten, nur

Gufer Rat vom Onkel Meise!
im 14. Verschen sagt er Weise:

Probieren

kaufen geſucht. An
7809

Einen neuen od

Viehtransport-Hnhänger
er gebrauechten

geht über ſtudieren,

alſo Kleinanzeigen

in der MN3 inſerieren!

Klee nan zeigen durch die
hohe Auflage erfolgreiehl

Tragfähigkeit ca. 1000 kg. Nutzlast
sofort zu kaufen gesucht. Angebote

aus Privathand zu

gebote

MNZ, Kleinſchmie
den.

efuche

sucht zu kaufen
neſer, Halle (S.)

Grohje Klausstrahe 25

Fahrres e
ſucht B. Schulz,

Hdlg., Hind nburg
ſtr. 57. Ruf 31303

Dreirad
gebraucht oder neu,
zu kaufen geſucht.
Angebote K. 1708
MNZ, Kleinſchmie

en.

Mavometer
oder ähnliches Meß
gerät zu kaufen ge
ſucht. Angebote M
313 MR8, Mühl
weg.

Wäsacherel T
Halle /S. eGeprauchte aAAAAAAAÜnns 3 2u e GliederreißenGardinen zum Spann en

werden wieder angenommen.
heuerkornmWalter Steinbach Straße 51 und

otreib stratse 32 Ruf 341 47

Schriftliche

gung in Abendſtun
den junger, kaufm.
Angeſtelkter. Angeb.
mit Artangabe unt.
M 316 an MNZ,
Mühlweg.

Verſchiedenes

J Schreidmagchine

J gut erh. sucht
h Max Schulitz

Leip?. Str. 56.

Fensſerschutz

Anfertigung und
Ausbesserung
Jalousie-Hönemann

Halle, Dessauer
Str. 5 Ruk:236 31

Schreſdmaschinen

Aadiermaschinen

verleiht
Fr. Wohlfarth,

reinraſſig,

Drahthaarfox
1 Jahr

alt, in gute Hände
zu verkaufen. Ange
bote U 1437 MNZ,

Arbeiten übernimmt S
als Nebenbeſchäfti

S Alleinſeins

Halle S.

Gebildete
Dame, Anfang 40,
viel jünger ausſeh.,
angenehmes, liebes,
mütterliches Weſen,
gute Hausfrau, des

müde,

ſucht, da ſehr ein
ſam, einen netten

Lebenskameraden,

groß, ſchlank, kern
deutſch. Zuſchriften
J. 1448 MNSZ,
Halle S.

innerungswert.
gabe bittet

Gr. Ulrichſtraße 53.

Achtung!
In meinem Geschäft, Ulrichstraße,
wurde ein Kunden-Schmalfilm, 8 min
(Wagenpartie in den Bergen) ver
auscht. Dieser Film hat großen Er-

Um gekfällige Rück

fFotokino Krütgen
Gr. Ulrichstraße 54.

beiden

zuſtellen.

in der Halleſche
beten, ihren

Verteilungsſtelle
können.

Jm
beten, dieſe

Ammendor

e

Achtung!

Sonnabend

holung bereit.

gleichmäßig vorgenommene
in Ammendorf

Bedarf

Dietrich,

ntereſſe einer geordneten Verſorgung wird ge
Regelung nach Möglichkeit einzuhalten.

ember 1940.
Der Bürgermeiſter

Bekanntmachung

bei der

f den 15. Nov.

befindlichen Verteilerſtellen
eine entſprechende Aufteilung der Kundſchaft erforderlich,
um eine einheitliche Verſorgung der Bevölkerung ſicher

Dementſprechend werden die Volksgenoſſen, die
Straße und weſtlich hiervor wohnen, ge

Verteilungsſtelle
in der Halleſchen Straße und weſtlich hiervon wohnen, ge
öſtlich der Halleſchen Straße wohnen, ihren

AdolfHitlerStraße,

Die durch die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel nunmehr
Verteilung von Fiſchen an die

macht

Rau,
Bedarf e an

ecken

Die Kartenverkaufsſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26,
iſt ab Montag, dem 25. November 1940, b. a. w. nur noch
wie folgt geöſffnet:

Montag bis Freitag 14.00—18.00 Uhr,
9.30—13.00 Uhr.

Orts- und Hauptbetriebswarte
Wichtiges Propagandamaterial liegt zur ſofortigen Ab

Veransfaettfaungen
ebr. Möbel

Anzüge Schuhze,
Wäſche

zahlt gute Preiſe

Mit 100 PS. 2 Stunden Heiterkeit,
Kabarettprogramm: 28. November, 19-21 U
ſchützenhaus Karten zu 1,50, 1,20 und RM. in den

ein erſtklaſſiges
hr, im „Stadt

bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.
die Freude“, der 30. frohe Sonntag Nachfa. Schmidt Dachritrstr.7

unter Z 1440 an die MNZ, Halle (8.)

Opel-letervanen tenmit geſchloſſenem Leſt die
Kaſtenaufbau billig gebrauchte, zu kauzu verkaufen. Mmn fen geſucht.

P. Hagemann, Heinicke 8 Teget
Hindenburgſtr. 59,

Ruf 318 09.
meyer, Hindenburg

„Wir rufen
mittag, 1.
noch erhältlich.

Dezember, 15 Uhr, „Thaliatheater“. Karten

WVoſsbne
ſtraße 1i, Ruf 215 06 21 Uhr. Karten

Dr. Colin Roß und ſeine Weltreiſe 1938/40. Die Welt
zwiſchen Atlantik und Pazifik.
heute, 20. November, im

Vortrag mit Lichtbildern,
Stadtſchüßenhaus, 19.30 bis

noch erhältlich.

Gicht- Schmerzen
Frau Marie Lorenz, Private
Wien 28, Fiſchamend J. W. 227
ſchreibt am 25. 1. 49: Se
Jahren litt ich an Gliedet
reißen u. gichtiſchen Schmerzen

e S in den Kniegelenken ſo ſtark,
daß ich zeitweiſe einen Stock benützen mußte
Schon nach Verbrauch weniger TrineralOval
tabletten konnte ich nachts wieder ſchlafen u. heute
nach wenigen Monaten ſind die Schmerzen bereits
ganz verſchwunden u. kann mit meinen 62 Jahren
u. 106 kg Körpergewicht marſchieren wie früher.
Bei Gicht, Rheuma, Jschias, Hexenſchuß, Erkältungskrank
heiten, Grippe, Nerven u. Kopfſchmerzen helfen die hoch
wirkſ. TrineralOvaltabletten. Sie werden auch v. Herz
Magen u. Darmempfindlichen beſt. vertragen. Mach. Sie
ſof. ein. Verſuch! Origpckg. 20 Tabl. nur 79 Pfg. In all
Apoth. erhältl. o. Trineral GmbH., München O 27 40
Verl. Sie koſtenl. Broſch. „Lebensfreude durch Geſundheit

und NiederdruckKeſſelwärter von Hoch
anlagen!

Jn Zuſammenarbeit mit der Staatlichen. Keſſel

Achtung!

wärterſchule, Halle S., beginnt Anfang Dezember ein
Ausbildungslehrgang für Keſſelwärter mit Abſchluß
prüfung als „Stagtlich geprüfter Keſſelwärter“. Der
Stoffgebietsplan iſt. wach den Richtlinien des Reichs
e er vom 25. Auguſt 1936 zugrunde
gelegt.Zur Teilnahme werden nur männliche Volks
genoſſen über 18 Jahre zugelaſſen, die hinreichend
praktiſche Erfahrungen beſitzen und folgende Voraus
ſetzungen erfüllen:
1. Nachweis einer mindeſtens einjährigen Tätigkeit

als Keſſelwärter oder
Vorlage eines Zeugniſſes als Maſchinenbauer,
Schloſſer oder Keſſelſchmied und Nachweis einen
vierteljährigen Tätigkeit als Keſſelwärter.

Der Unterricht wird zweimal in der Woche in der
Zeit von 15 vis 18.30 Uhr abgewickelt. Der genaue
Termin wird noch feſtgeſetzt.
Dauer: 90 Stunden. Gebühr: RM. 30,Alle Betriebsführer werden gebeten, ihren Keſſel
wärtern die Teilnahme zu ermöglichen

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen
Dienſtſtelle.

2.

e
Terminangabe für den Beginn folgender Lehr

gemeinſchaften:
Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 23/22/40. Kriegs

maßnahme zur Kohlenerſparnis. Beginn Montag,
den 25. Nov. 1940, um 16 Uhr, im Vortragsſaal.

Lehrgemeinſchaft „Heize richtig“ Nr. 23/53/40. Kriegs
maßnahme zur Kohlenerſparnis. Beginn Montag,
den 25. Nov. 1910, um 19 Uhr, im Vortragsſaal.
Zur Teilnahme an obigen Lehrgemeinſchaften

werden nur die Volksgenoſſen zugelaſſen, die im
Beſitz einer Einladung ſind und die Teilnehmer
gebühren entrichtet haben. Weitere Anmeldungen
werden bis zum Beginn der Lehrgänge entgegen
genommen.Auskunft, Beratung und Anmeldung in der
obigen Dienſtſtelle.

Terminangabe für folgende Lehrgemeinſchaften:
Lehrgemeinſchaft „RechtſchreibungSprachlehre“:

Beginn Donnerstag, 21. Nov., 18.20 Uhr, Zimmer b.
Lehrgemein ſchaft „Lohnbuchhaltung“ Nr. 17755/40:

Beginn Donnerstag, 21. Nov., 18.20 Uht, Zimmer de

ſtellte

Gruf

D
land,
Gebu
Eiſer
der
herzl

Ka
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Aufn. MN3Archiv

Hr. Siegmund Skraup, wurde ab Spiel-
zeit 1941/42 von Jntendant Kirchner als
Oberſpielleiter der Oper an das Stadttheater
Aachen verpflichtet. Er wird dort u. a. mit
Generalmuſikdirektor von Karajgan Mo
zarts „Don Giovanni“ und Wagners „Ring
der Nibelungen“ inſsenieren.

Dr. Skraup, der 1938 als Gaſt in Halle
ſie Oper „Carmen“ inſzeniert hatte, wurde
ſür die Spielzeit 1939/40 und 1940/41 für das
Kadttheagter Halle gewonnen. Seine bisher
er gezeigten Regieleiſtungen wir denken
HKbei beſonders an die Aufführungen der
„Aida“, der „Königskinder“, der „Arabella“
und „Fauſt und Helena“ haben uns immer
wieder zu lobenswerten Anerkennungen be
rechtigten Anlaß gegeben. So ſehr wir be
dauexn, Skraups geſtaltende Hand nach Ab
lauf dieſer Spielzeit vermiſſen zu müſſen, ſo
ſehr finden wir es begreiflich, daß er zur
Aachener Bühne wechſelt, um dort mit
Staatskapellmeiſter Herbert von Karajan,
dem führenden Nachwuchsdirigenten, ſein
Können weiter zu entfalten. Der Verpflich
tung nach Aachen waren zwei Gaſtinſzenie
rungen vorangegangen, des „Boris Godu
noff“ von Muſſorgſki und der „Toten Augen“
von d'Albert. Skraups Verpflichtung iſt ein
weiterer Beweis dafür, daß das halliſche
Stadttheater dank ſeiner überdurchſchnittlich
guten Leiſtungen für die Künſtler ein vor
zügliches „Sprungbrett“ darſtellt.

Iu Dozenkten ernannk

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung hat an der
MartinLuther- Univerſität Halle Wittenberg
u Dozenten ernannt: Dr. med. habil.en Leydhecker für Augenheilkunde

rch Urkunde vom 14. November 1940 und
Dr. rer. nat. habil. Heinz Dunken für
r und allgemeine Chemie durch

rkunde vom 5. November 1940.
rdruck

E

neues Mitglied der Leopoldina
e Von der Leopolding in Halle wurde der
ſteichs Direktor der Univerſitäts Hautklinik in
grunde Freiburg i. B., Ordinarius der Derma
Volt gi Dr. e Srehe S Mitolks glied ernannt. Prof. Stühmer iſt nicht nür
eichend in der mediziniſchen Wiſſenſchaft bekannt ge
oraus worden, ſondern auch auf dem Gebiet des
tigkeit Weſen hat ſich dieſer W h

geſehen von ſeinen eigenen Leiſtungen im
ibauer, Schwimmſport, geht auf ihn teilweiſe die

einen Sportlehre zurück, die den nationalen Sinn
n der und die Erziehung der Jugend ohne Rück
genaue e den. Stand in den Vordergrund
geſſen J Gruß der HJ.- Abordnung aus Rumänien

obigen Die HJ.- Abordnung des Gebietes Mittel
land, die an den Feierlichkeiten anläßlich des

8 Geburtstages des ermordeten Führers der
Eiſernen Garde, Codreanus, auf Einladung
der rumäniſchen Regierung teilnahm, ſendet
herzliche Grüße aus Buzau.

Radfahrer und Straßenbahn ſtießen

Sturmes 5 der

Der Oberſpielleiter der halliſchen Oper,

Die Gauſtadt Halle

Halliſche Roß. Männer in Beſſarabien
MMN2Z 1. Belblatt Nr. 320

Glänzende Organiſation der größten Umſiedlung aller Jeiten Alle Schwierigkeiten wurden gemeiſterk

Vor den Angehörigen des NSKK.
NSKK.-Motorſtandarte 38

ſprach im Hauſe an der Moritzburg NSKK.
Sturmführer Fienbork in Anweſenheit
des NSKK.-Oberführers Müller über
ſeine Erlebniſſe bei der Rückführung der
Beſſarabien- Deutſchen ins Reich. Jn an
ſchaulicher Art erzählte er, wie die Rück
führung vor ſich ging. Die Hauptſiedlungs-

ebiete befanden ſich in Süd-Beſſarabien.
war trägt die Landſchaft Steppencharak

ter, dennoch kann von Steppe keine Rede
ſein, wohl aber von der Tatſache, daß dieſer
Boden völlig ungenutzt daliegt. Mais und
Wein ſind die Hauptanbauprodukte. Weizen
wird nur für den eigenen Bedarf angebaut.
Die Vorarbeiten zur Rückführung waren
bis ins kleinſte gehend vorgenommen
worden. Der -Hauptſtab gliederte ſich in
Gebiets- und Ortsſtäbe, um ſo alle Deut
ſchen dieſes Gebietes zu erfaſſen. Jnsge-
ſamt wurden in wenigen Wochen 90 000
Beſſarabien- Deutſche rückgeführt, davon
60 000 durch das NSKK., der Reſt von 30 000
per Bahn und Treck. Zahlloſe Laſtkraft-
wagen waren kolonnenmäßig zuſammenge
ſtellt und auf Güterzügen verfrachtet ins
Sieölungsgebiet Beſſarabiens transporttert
worden. Es gab drei Auffanglager, und
zwar in Galatz (Rumänien), dann in Bel
grad und Wien.

Am 30. Auguſt ſtartete NSKK.Sturm-
führer Fienbork mit einer großen Wagen
kolonne nach Galatz, von dort dann am
12. September auf jetziges ruſſiſches Gebiet.
Nun erſt begann die eigentliche, ſtrapazen

reiche Rückführung. Der NSKK.Mann
hat gewöhnlich nur deutſche Straßenverhält-
niſſe vor Augen. Hier jedoch erlebte er
Verhältniſſe, die kaum mit Worten zu ve
ſchreiben ſind. Von Straßen kann nicht die
Rede ſein, irgendwelche Landwege ſind aber
dann nahezu völlig gebrauchsunfähig, wenn
Regen gefallen iſt. Die ſich dadurch er
gebenden Fahrſchwierigkeiten ſind unge
heuer. Um ſo bemerkenswerter iſt darum,
was die Männer des NSKK., darunter auch
aus unſerem Gau, in jenen Wochen ge
leiſtet haben. Tag und Nacht waren ſie
unterwegs, unſere deutſchen Brüder und
Schweſtern heimzuholen zu uns ins Groß-
deutſche Reich. Krankheiten bewirkten
häufig Fahrerausfall, Wegeverhältniſſe,
Uebergänge über Waſſerwege vhne Brücken
bewirkten ein kaum zu beſchreibendes Maß
von körperlicher und geiſtiger Anſtrengung.
Die Fahrzeuge ſelber waren einer kaum
vorſtellbaren Beanſpruchung ausgeſetzt, fah

rende Werkſtätten geſtatteten nur bedingt
Reparaturmöglichkeiten. Aerztliche Betreu
ung war ſelbſtverſtändlich vorhanden. Zahl-
loſe Wagen des Deutſchen Roten Kreuzes
begleiteten ſtändig Rückgeführte und Fah
rer. Am 18. Oktober war die Aktion abge
ſchloſſen, und mit ihr die gewaltigſte Um
ſiedlung der Menſchheitsgeſchichte.

Deutſche Organiſation, deutſche Einſatz
bereitſchaft, deutſche Diſziplin hatten ſich wie
der einmal glänzend bewährt. 90 000 deutſche
Frauen und Männer, Kinder und Greiſe
waren in vorgeſchriebener Zeit viele hun
dert Kilometer weit geführt worden in die

Heimat aller Deutſchen. F-Obergruppen
führer Lorenz, der Leiter der geſamten Rück
führungsaktionen, hat dieſe gewaltige
Leiſtung des NSKK. anerkannt und ge
würdigt.

Uns ſtehen nachträglich jene Bilder vor
Augen, auf denen wir die Kinder der Beſſa
rabien Deutſchen erblickten, angetreten in
Reih und Glied, jenen zuwinkend, die be
reits in den Wagen mit Hab und Gut Platz
genommen hatten, und wartend auf den
Treck, der auch ſie in das große Auffang

Deutscher“! 20 Millionen Brüder
kämpfen jenseits der Grenzen für ihre
deutsche Kultur und ihr deutsches
Leben. Sie warten auf Deine Spende
zur Schulsammlung des VDA. vom

22. bis 24. November 1940.

lager Galatz führen würde. Wir ſahen Bil-
der deutſcher Menſchen, die Generationen

hindurch in fernem Lande echteſtes Deutſch
tum verkörperten und pflegten, genügſam
friedvoller Arbeit dienten und nun ſelber
weſentlicher Teil geworden ſind einer Ge
ſchichte, die der Führer mit ehernem Griffel
ſchreibt.

Die Männer des NSKK. aber haben bei
getragen zum Gelingen der überragenden
Jdee des Führers. Alle Mühen ſind belohnt
worden durch das Glück der Beſſarabien
Deutſchen, die nun im unmittelbaren
Schutze Großdeutſchlands ſtehen! wi.

Die Blockflöte im halliſchen Schulmuſikunkerricht
Ein Volksinſtrnmenk vermiktelt das kheoreliſche Rüſtzeug und führk zu den großen Meiſtern

Die Wiedererweckung der Blockflöte
führte zu einer rieſigen Verbreitung dieſes
Jnſtrumentes. Sie iſt aus dem heutigen
Schul und Jugendmuſizieren nicht mehr
wegzudenken. Jn Hausmuſikkreiſen und
Gruppen der Jugenöbewegung vor rund
15 Jahren auftauchend, fand ſie durch Jung
lehrer Eingang in die Schule und hat ſeit
den dort eine beſondere Pflegeſtätte gefun
en.

Volksinſtrument geworden. Entſchei
dend für die ungeheure Verbreitung der
Kleinform dieſer Gattung, der Svpran-
Flöte, iſt natürlich ihre Billigkeit. Darüber
hinaus aber kommt ihr zugute, daß ſie wie
für Kinderhände geſchaffen ſcheint: beque

Die Blockflöte iſt zu einem wahren

jeder anderweitige private Jnſtrumental
unterricht gut aufbauen. Wie blutkleer war
im früheren „Geſang“- Unterricht ein Be
faſſen mit Lage, Name und Wert der Nöten,
mit Vorzeichen, Taktarten, Schlüſſeln uſw.
Jm Blockflötenſpiel des heutigen „Muſik“
Unterrichts erhalten dieſe Dinge Sinn und
Zweck, wird das theoretiſche Rüſt-
zeug tatſächlich „ſpielend“ erarbeitet. Die
andere Seite, das Liedſpiel, löſt bei den
Kindern natürlich die größere Freude aus.
Kaum im Tonbereich des Jnſtrumentes zu
Hauſe erſpielt ſich der Anfänger aus ſeinem
Liederſchatz ein Stücklein nach dem andern,
rein ſich zur Freude Man muß den Stolz
und das Leuchten ob ſolchen Gelingens,

mes Greifen, geringe Fingerſpannweite,
müheloſe Tonerzeugung, verhältnismäßig
leichte Erlernbarkeit. Aus dieſen Gründen
iſt begreiflich, daß gerade die Schulen, voran
die Volks und Mittelſchulen, das Block-
flötenſpiel pflegen.

Die Blockflöte iſt im übrigen als Aus
gangsinſtrument gar nicht hoch genug
einzuſchätzen. Auf einer durch Blockflöten
ſpiel geſchaffenen Grundlage läßt ſich ſpäter

Aufn.: Eingeſandt
Die Blockflöte ist aus dem Schülerorchester nicht wegzudenken

etwa beim freien Vorſpiel in der Klaſſe,
geſehen haben, um zu ermeſſen, was die
Flöte dem Kinde iſt. Für Muſikerzieher
bedeutet das Liedſpiel eine große Bereiche-
rung der Unterrichtsſtunde. Ein Teil der
Klaſſe ſingt die Melodie, der andere flötet
ſie oder ſpielt die zweite Stimme dazu.
Treten zu Geſang und Flöte die Geige oder
Laute des Lehrers bzw. Schülers, kann das
Gemeinſchaſtsmuſizieren nicht idealer ſein.

Bach-Brahms- Abend und die ganze Weite menſchlichen Gefühls
von der zarteſten Jnnigkeit der Trauer bis

Denn das iſt das vornehmſte Ziel des
Schulmuſikunterrichts: Wecken und Fördern
der in der Klaſſengemeinſchaft vorhandenen
ſtimmlichen und inſtrumentalen Fähigkeiten,

die es wiederum einzubauen gilt in Arbeit,
Feſt und Feier der Klaſſen- oder Schul
gemeinſchaft. Hierbei iſt die Blockflöte be
reits unentbehrlicher Helfer geworden.

Der Sopran-Flöte ſtehen die klangvolle
ren Alt-, Tenor und Baßflöten zur Seite.
In dieſer choriſchen Beſetzung geſpielt, war
die Blockflöte das vorherrſchende Jnſtru
ment des 16. und 17. Jahrhunderts und er
lebte damals ſeine Blütezeit. Eine umfang
reiche Notenliteratur liegt aus jenen Jahr
hunderten heute im Neudruck vor. Auch
dieſe Seite des Blockflötenſpiels griff die
Schule auf und ſchon erklingen unſere alten
Meiſter im Blockflötenquartett.

Dieſe Zeilen wollen aufklärend und wer
bend ſich beſonders an die Elternſchaft
unſerer Schulkinder wenden. Wo der
Wunſch des Kindes und das Streben der
Schule ſich auf die Blockflöte richten, möge
man elterlicherſeits die Einwilligung geben,
erweiſt man doch damit dem eigenen Kinde
den beſten Dienſt. H. Garmshausen.

Warnzeichen
auf der Reichsautobahn

r zuſaminen Die RobertFranzSingakademie beginnt zur gewaltigen Größe unerſchütterlicherehr ihren 108. Konzertwinter am nächſten Freitag Gläubigkeit offenbar werden laſſen. Für
Geſtern 16.45 Uhr ſtieß Ecke Markt und mit einem Bäch-BrahmsAbend. Zur Auf ihre Wiedergabe wurde der Chor der Robert-

griegs Talamtſtraße ein Radfahrer mit einer führung gelangen Joh. Seb. Bach s Kreuz FranzSingakademie durch Mitglieder des
dontag, Straßenbahn der Linie 4 zuſammen. Der ſtabkantate, eines der muſikaliſch herr- Halliſchen Lehrergeſang vereins S
gsſaal. Radfahrer kam zu Fall, blieb aber glücklicher- lichſten Werke aus Bachs reichem Kantaten- und des Sta dtſingechores verſtärkt. T z Sun weiſe unverletzt. Das Fahrrad wurde ſtark ſchaffen. und das volkstümlichſte Chorwerk Als Soliſten wirken zwei der namhafteſten S Aunln Scherlewirverdienßt
Wien beſchädigt. von Johannes Brahms, ſein „Deut- Vertreter dieſer Solopartien: Tilla Briem Auch für die Benutzer der Reichsautobahn hatPaſten S ſches Requiem“. Beides Tondichtungen, (Sopran) und Prof. Fred Driſſen (Bari- man nun eine Einrichtung getroffen, um ihnen
ie im Verdunkelung: Von Mittwoch 17.91 die mit innigſtem Ausdruck und tiefergreifen- ton) mit. Die inſtrumentale Begleitung ſtellt Kenntnis von Fliegeralarm zu geben. Gelb-
tehmer Uhr bis Donnerstag 8.32 Uhr. Mondauf den, ebenſo ſchlichten wie aufrüttelnden Tösnen das verſtärkte Städtiſche Orcheſter blaue Warnkörper und Flaggen werden an
dungen gang Mittwoch 2210 Uhr Monduntergang vom Leid des Menſchenkebens, vom Tod und Die muſikaliſche Leitung hat Profeſſor Tankstellen und Bastanlagen allgemein sicht-
tgegen Donnerstag 12.31 Uhr. a Auferſtehung und ewigen Freuden ſingen Dr. Alfred Rahlwes. bar aufgepogen
n der

/40:
nmer

Sie ſollten beim Einkauf Jhres Einweichmittels darauf
beſtehen, daß Jhnen Henko-Bleichſoda ausgehändigt wirö!
Henko gibt es auch im vorteilhaften Doppelpaket für 25 Rpf.
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Wehrmacht wirbt für das
9A.-Wehrabzeichen

dz. Zur allgemeinen Förderung der vor
militäriſchen Ausbildung und zur Unter
ſtützung des Wehrſports in der SA, hat der
Führer das SA.-Wehräbzeichen geſchaffen.
Der Erwerb dieſes Abzeichens iſt jedem
wehrfreudigen Deutſchen, der eine wehr
ſportliche Prüfung ablegt, freigeſtellt. Das
Oberkommando des Heeres hat angeoroönet,
daß durch Belehrung in den Einheiten
darauf hingewieſen werden ſoll, daß der
Erwerb und Beſitz des SA.Wehrabzeichens
für jeden geſunden und wehrfähigen Deut
ſchen erſtrebenswert iſt.

Erworbene SA.Wehrabzeichen dürfen
zur Uniform getragen werden. Ein Erwerb
gen der Dienſtzeit iſt jedoch nicht zu
äfſig.

Freiwillige für Inf.-Rgt.
„Großdentſchland“

Unter den Regimentern, die auf Grund
ihrer beſonderen Bewaffnung und Gliede-
rung eine gewiſſe Sonderſtellung innerhalb
der Wehrmacht einnehmen, deutet das Jn-
fanterie- Regiment „Großdeutſchland“ ſchon
mit ſeinem Namen an, worauf ſeine ihm
innerhalb des Heeres vom Führer und
Oberſten Befehlshaber geſtellte Aufgabe
hinausläuft. Es ſoll den großdeutſchen
Charakter unſeres neuen deutſchen Volks
heeres beſonders eindrücklich bekunden und
iſt demzufolge planvoll aus Angehörigen
ſämtlicher Gaue des Großdeutſchen Reiches
zuſfammengeſetzt. Seine Offiziere, Unter
vffiziere und Mannſchaften verkörpern durch
ihre Herkunft von der Nordſee und Oſtſee
bis hinunter nach der Steiermark und den
Harawanken zugleich die Mannigfaltigkeit
wie die vom Führer geſchaffene Einheit des
ganzen Volkes. Indem dieſer deutſche Geiſt
im Regiment ausdrücklich gepflegt wird,
was nach außen hin durch die Anfangsbuch
ſtaben „GD“ auf Schulterſtücken und Achſel
klappen und durch das ſilbergeſtickte Aermel-
band „Großdeutſchland“ hervortritt, iſt es
ſoldatiſch gleichſam die Vortruppe der groß
deutſchen Wehrkraft. Der Führer ſelbſt hat
das Regiment gelegentlich eines Beſuches
das „Leibregiment des deutſchen Volkes“
genannt.

Wer Näheres über die Melöung als
Freiwilliger für das J. R. „Großdeutſch
land“ hören möchte, laſſe ſich das ein
ſchlägige Formblatt bei einem Wehrbezirks
kommando aushändigen oder melde ſich um
gehend beim Jnf.-Erſ.Batl. 99, Neuruppin.

Gebührenerlaß an Hochſchulen

auch für Kriegsbeſchädigte des Arbeits
dienſtes

Ebenſo wie für alle Soldaten des gegen
tiger Krieges, die verwundet wurden
und daher Verſehrtengeld beziehen, ſchon
früher vom Reichserziehungsminiſter ange
wvrönet wurde, daß ſie an den deutſchen
wiſſenſchaftlichen Hochſchulen vollen Ge
bührenerlaß erhalten, iſt durch einen Erlaß

des r e beſtimmtworden, daß die gleiche Ver günſtigung auch
den Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes
zu gewähren iſt, die durch eine Beſchädigung
bei beſonderem Einſatz im Rahmen der
Wehrmacht während des Krieges erheblich
beeinträchtigt ſind und daher Verſehrtengeld
beziehen.

j Emit Herzb bin ß Du b. Leipziger Str. 67
(Nähe Riebeckpla tz2)

Fernunterricht unter ſtagtlicher Aufſicht
Teilnahme verleiht keinerlei Berechtigungen

Der Reichserziehungsminiſter hat im
Einvernehmen mit dem Reichswirtſchafts
miniſter, dem Reichsminiſter für Volksauf-
klärung und Propaganda, dem Oberkom-
mando der Wehrmacht und dem Stellver
treter des Führers öte Erteilung von Fern
unterricht neu geregelt. Die Erteilung
von Fernunterricht iſt als Privatunterricht
anzuſehen und unterſteht der Stagat-
lichen Schulaufſicht. Fernunterricht
im Sinne der Neuordnung iſt die Heraus
gabe von Unterrichtsbriefen und ſonſtigen
Schriften zum Zwecke der allgemein- oder
berufsbildenden Unterweiſung, ſofern in
Verbindung hiermit Aufgaben und Fragen
geſtellt und Beſcheinigungen über die er
folgreiche Teilnahme am Fernunterricht
ausgeſtellt werden. Der Leiter eines Fern
unterrichtsbetriebes und ſeine Mitarbeiter
bedürfen zur Ausübung ihrer Tätigkeit der
Genehmigung durch die Schulaufſichts
behörde. Lehrziel, Unterrichtsgang und die
zur Durchführung des Fernunterrichts be
ſtimmten Unterrichtsbriefe und Schriften
müſſen geeignet ſein, deutſchen Volksge
noſſen eine allgemeine oder berufsbildende
Förderung zuteil werden zu laſſen, die mit
den Bedürfniſſen der Volksgemeinſchaft

und dem Erziehungsziel des nationalſozia
liſtiſchen Staates in Einklang ſteht. Die
Jnhaber eines Fernunterrichtsbetriebes
müſſen Mitglieder der Reichs gemeinſchaft
der Deutſchen Privatſchulen e. V., Berlin
Lichterfelde, Potsdamerſtraße 36, werden.

Den Teilnehmern des Fernunterrichts
dürfen lediglich Beſcheinigungen über die
Teilnahme am Fernunterricht und die Be
urteilung der einzelnen Arbeiten ausge
ſtellt werden. Die Abhaltungen von Prü
fungen ſowie die Erteilung von Schluß-
oder Prüfungszeugniſſen mit Werturteil
über die Leiſtungen der Schüler iſt nicht
geſtattet. Die Beſcheinigung über die Teil-
nahme am Fernunterricht verleiht keinerlei
Berechtigungen im Bereich der Unterrichts
verwaltüngen. Jrreführende Hinweiſe über
die Bedeutung der Teilnahmebeſcheinigung
in Werbeſchriften und ſonſtigen Ankündi-
gungen ſind unterſagt. Die Neuregelung
erſtreckt ſich auch auf bereits beſtehende
Fernunterrichtsbetriebe. Bei dieſen Betrie-
ben kann die Genehmigung unter der Auf
lage erfolgen, binnen einer beſtimmten
Friſt den in der Neuregelung geſtellten An
forderungen zu genügen.

Erpreſſer unſchädlich gemacht

Der 28jährige Willi Naumann aus
Halle iſt mehrfach wegen Eigentumsvergehen,
Betrug und Fahrraddiebſtahl vorbeſtraft. Um
Geld zu erlangen, war N. jedes Mittel recht,
nur wenn es ſich um Arbeit handelte, war er
zurückhaltend. Jm Jahre 1938 wurde er in
Berlin wegen gewerbsmäßiger Unzucht und
wegen Erpreſſung zu zwei Jahren Gefäng-
nis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Kurze Zeit nach Verbüßung ſeiner Strafe
aber war N. wieder auf derſelben Bahn. Er
ſuchte ſich ſeine Opfer, erpreßte ſie dann und
gab ſich in einem Fall ſogar als Beamter der
Geſtapo aus. Vor der Zweiten halliſchen
Strafkammer beſtritt N. zwar ſeine Straf

taten, wurde aber durch die Zeugenausſagen
einwandfrei überführt und als gefährlicher
Gewohnheitsverbrecher wegen gewerbs
mäßiger Unzucht in zwei Fällen, ferner
wegen Erpreſſung und Amtsanmaßung in je
einem weiteren Falle zu vier Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Zugleich wurde gegen den An
geklagten die Sicherungsverwahrung
verhängt. Der mitangeklagte 33jährige Paul
S. aus Leung wurde wegen Vergehens gegen
s 175 des StGB. rechtskräftig zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

Die Reichsbahn Auskunft für den Per
ſonenverkehr hat nur noch die Rufnummer
276 37 (nicht 276 87).

Mitteldeutſchland
Durch unvorſichtigen Umgang
mit der Schußwaffe gelötet

Merſeburg. Jn einem Hauſe der Jo
hannisſtraße beſchäftigte ſich ein Mann mit
einem Revolver, wobei ſich plötzlich ein
Schuß löſte. Die Kugel drang dem Mann
durch die Hand und traf dann die Mutter
in den Leib. Die Frau iſt bald darauf
ihren Verletzungen erlegen.

Auf dem Wege zur Gerichksverhandlung
verſchwunden

Naumburg. Vor der Strafkammer
Naumburg ſollte ſich am Montag der Ange
klagte Hermann Pernſch aus Seeng
wegen Sittlichkeitsverbrechens verant
worten. Die ſechs geladenen Belaſtungs-
zeuginnen waren zwar pünktlich zur Stelle,
doch der Angeklagte fehlte. Schließlich traf
eine telephoniſche Mitteilung der Gendar-
merieſtation. Seenga ein, nach der der Ange
klagte ſich wohl auf dem Wege zum Bahn-
hofe befunden hatte, dann aber plötzlich ver
ſchwunden war.

Müllerlehrling erkrunken

Schildan (Krs. Torgau). Der bei einem
hieſigen Müllermeiſter beſchäftigte Müller
lehrling Rudolf Benedikt aus Clausberg
(O.Sch.) wollte mit ſeinem Meiſter am
großen Ständer an der Neumühle ein Brett
ziehen. Dabei glitt Benedikt ſo unglücklich
qus, daß er in den Abzugsſchacht fiel. Jn
folge der Enge und des großen Waſſerdrucks
konnte er nicht ſofort herausgezogen werden.
Ehe ausreichende Hilfe zur Stelle war, war
der Verunglückte ertrunken.

28 Kindergärken der AsP. belreuken
über 1000 Kinder

Bitterfeld. Wie ſehr die ſegensreiche Ar
beit der NSV. Kindergärten von den Müt
tern anerkannt wird, bezeugt die Tatſache,
daß im Kreiſe Bitterfeld im Jahre 1939 750
Kinder in NSV.-Kindergärten betreut wur
den, während es in dieſem Jahre 1040 Kin
der ſind. Neun Dauerkindergärten beſtehen
bereits in verſchiedenen Kreisorten, dazu
kommen 18 Erntekindergärten und ſechs
Hilfskindergärten.

Oberbefehlshaber der Luftwaffe

Nicht in die Karten gucken

Der dritte Mann zum Skat fehlte noch.
Weber beſtellte ein Bier, putzte ſeine Brillen
gläſer und griff brummig nach der Zeitung.
Er blätterte ſie um und um. „N-ich-rt-s,
gar nichts ſteht drin!“, ſah ſein Geſicht zer
knitterter noch als zerknülltes Papier aus,

„Nanu, Weber!“, lachte der Tiſchnachbar,
„wenn du das, was in der Zeitung ſteht,
alles auswendig lernen ſollteſt
9 Na ja, aber das, was ich ſuche, ſteht nicht

rin!“
„Was ſuchſt du denn?“
„Dumme Frage! Was mich intereſſiert,

natürlich! Wo iſt der Tommy abgeſchoſſen
worden? Iſt denn das ein Geheimnis? Jch
will hinfahren und mir die Trümmer an
ſehen! Hier bitte, du kannſt die ganze Zei
tung umkrempeln, keine genaue Orts-
angabe! Wo iſt die Flakbatterie hingekom
men, die geſtern noch hinterm Walde ſtand?

hegenumnänge Cumml-blecler

Nichts davon in der Zeitung! Nicht einmal
einen Wetterbe richt findet man heute
abgedruckt!“

Der dritte Mann war ſoeben eingetrof
fen. Er hatte Webers Beſchwerde gehört.
„Erlaube mal, Weber“, meinte er, „was
würdeſt du wohl ſagen, wenn ich dir beim
Skat dauernd in die Karten guckte?“

„Was ſoll der Unſinn?“, ſah Weber arg
wöhniſch über die Brille,

„Es ſtimmt ſchon, Weber! Wären wir
nicht töricht, wenn wir alles, was die Eng
länder intereſſtert, wie genaue Ortsangaben
über abgeſchoſſene Flugzeuge, Flak-Stel
lungswechſel, Regen und Sonnenſchein uſw.
lang und breit in die Zeitung ſetzten, damit
uns der Feind in die Karten gucken kann?
So, Weber, und jetzt wird ein heftiger Skat
unter den Kronleuchter gezaubert!“

Weber hatte ein verſtehendes Lächeln um
die Naſenflügel: „Rück 'n bißchen nach links,
damit du mir nicht ins Blatt ſchielen
kannſt!“

Männer im Selbſtſchuß
Der Reichsminiſter der Luftfahrt und

gibt be
kannt: Entgegen den bisherigen Vortſchrif
ten können in Zukunft auch Perſonen, die
der allgemeinen Wehrpflicht unterliegen
oder für andere Zwecke der Kriegsführung
benötigt werden, zur Dienſtleiſtung im
Selbſtſchutz, insbeſondere zur Uebernahme
des Amtes eines Luftſchutzwartes ver
pflichtet werden. Darüber hinaus wird er
wartet, daß alle Männer, die zur Zeit in
der Heimat tätig ſind, ſich freudig für dieſes
Amt ver für eine ſonſtige Tätigkeit im
Selbſtſchutz zur Verfügung ſtellen, auch
dann, wenn ſie durch ihren Beruf ſtärker in
Auſpruch genommen ſind. Es iſt Ehrey
pflicht der Männer, daß ſie den Frauen, die
bisher vielfach zu. LS.-Warten beſtimmt
worden ſind, dieſes ſchwierige und wichtige
Amt abnehmen.

Geschenke v. Gumml-Blecler

Durch Beſchluß des unterzeichneten Gerichts vom
30. Oktober 1940 iſt der verſchollene Pionier Fritz
Hoffmann, 4. Feldkompanie, II. PionierBatl. Nr. 16,
8. Exſ.-Div., geboren am 29. April 1893 in Wettin,
zuletzt daſelbſt wohnhaft, für tot erklärt.

Als Zeitpunkt des Todes iſt der 30. März 1015,
12 Uhr, feſtgeſtellt.

Amtsgericht (8) Halle S., den 30. Oktober 1940.

l

T

We

unſere Hpielzeugſchau iſt cröſuct

Auch in diesem Jahr haben wir Vorsorge getroffen, daß unsere
Kleinen überqlücklich und mit blanken Augen unter dem
Weihncchtsboaum stehen können. Für Sie beginnt die Freude
schon mit dem Besuch im Ritterhaus.

C. F. RITTER- HALLE/SAALE M RITTERHAVS
Denken Sie daran

11
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SUCHT LAUFEND
eine gröhere Anzahl männticher und weihb-

licher Arbeifskräfte, die bereit sind sich auf

Leichtmetall-
bearbeitung

Die Schulungs-
zeit dauert je nach Eiqnung mehrere Wochen.
Nach erfolgreicher Anschulung erfolgt Akkord-

beschätftigung in der Fabrikation

um- oder anschulen zu lassen.

Pers. Vorstellung im Einsfellbüro der

SIEBEL FLUGZEUGWERKE 6. m. h. H.
Halle (Saale)

Für die Kriegszeti suchen wir zum baldigen Antritt für unsere
hiesige Niederlassung verh. Frauen für

Kontor und Lager
Es wird Wert auf Kräfte gelegt, die bereits früher im pharmaz.
Großhandel tätig gewesen sind.
Angebote mit kurzem Lebenslauf und Zeugnisabschriften erb. an

Gehe Co. Aktiengesellschaft
Dresden s Personal Abteilung)

Lagerar beiter
un d

Laufhursche
ges ueh t.

Bacer S Hals
NMaschinenfabrik, Könlgstr. 75/77

Melker
für 14 Kühe und
Jungvieh ſofort ge
ſucht. Gorre, Bad
Lauchſtädt.

Mädchen
ehrlich, ſauber, nicht
unter 16 Jahren,
für Haushalt und
Landwirtſchaft zum
1. 1. 41 geſucht.
Frommherz, Säge
werk, Krina über
Bitterfeld.

Hausgehilfin
v Seneg x m
5 Perſonen geſucht.Böger, Seſan zie

bigk, Metzenſtr. 3,
Ruf 3719.

e

Martinstr. 17
hart Huchtemann

Ruf 25045
Max Schultz

Schreibmascninen Reparaturen
Am Riebechkplatz, Ruf 266 16

Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)
W. F. Rauhole Herhert Mann

Leipziger Str. 52 Ruf 20068 und
36057

Licht- und Wärme Gmbh.

Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91
J. Zoebisch

Große Steinstraße 82, Ruf 263 46

Licht Kraft Wärme, Gr. Steinstr, 76

Rich. Pletag Sohn

Johann Heun

r

Leipziger Straße 22--23
gegenüber dem Ritterhaus

Ruf 24758 und 263 90

Man e
Pogtaleten qhhe

Sehnelligkeit bedeutet

in derNachrichtenüber-

mittlung heute alles
Deshalbsind gerade die
Zeitungsverlage immer
auf der Suche, um ihren

Vertriebsapparat zu ver

bessern. Und wenn es
morgen Postraketen gä-
be, so würden sie be-
stimmt als erstes Zei

tungen befördern. Das ist das Interessante am
Beruf des Verlagsfachmannes, daß er Neuerungen

sofort in seinen Dienst stellen kann. Ein interes-
sänter und vielseitiger Beruf, wie geschaffen für Jungen

und Mädel, die es zu etwas bringen wollen. In der
Vertriebsabteilung mit ihren an Bewegung und
Spannung so reichen Aufgaben, mit ihrer aus
geklügelten Organisation, ihrem Tempo und
Schwung gibt es viele Wege des Aufstiegs. Leiter
des Stadt oder Landvertriebes, Versandleiter,
Leiter der Vertriebsbuchhaltung, und schließlich

Führung der ganzen Vertriebsabteilung sind er
strebenswerte Ziele, die dem Fahigen und Regsamen

bei den guten Zukunftsaussichten deutscher
Verlagsunternehmungen und ihren beruflichen
Möglichkeiten im In- und Auslande in ver-
hältnismäßig jungen Jahren erreichbar sind.

„Zeitungsberufe
reich an Spannung unck Erlebnis

Eine kleine Schrift über den Beruf des Verlagstachmannes,
seine gegenwärtigen und künftigen Möglichkeiten. Kostenlos

auf Anforderung durch die Mitteldeutsche National-Zeitung.

3Nuch

ſtraß

jüng
lichſt

für

halt

zelſt

Welchert,

Hausgehilfin
ehrlich und zuver
läffig, wenn mög

Kochkenntniſſe,
für ſofort oder ſpä
ter geſucht. Angeb.
an Frau Zeilinger,
Halle S., Reichardt

e 20.

Hausgehilfin
ere, baldmög

oder
Einfamilien

haushalt geſucht.
Landwirtſchaftsrat

Halle S.,
Margueritenweg 17b

Junges
Mädchen,
Pflichtjahrmädel, f.
landwirtſch.

geſ. Fr. Hilde
Rüpricht, Braſchwitz

Sekretärin, in Ein
(Dauerellung

ſtellung)

Zuſchriften P 7810
MNZ, Kleinſchmie
den.

eventuell

ſpäter

lohnbuchhalter
Buchhalterin

gesucht.
Ausführliche Bewerbungen mit Gehelſsan-

sprüchen unter A 1441 an MNZ, Halle (S.)

Haus
Geſucht werden zwei wirklich perfekte

über Halle, Fern 3 Sruf Niemberg 240. tcnotupistinnen
Sekretärin

Jupertatige Dume Anſtellungstermin ſofort oder ſpäter Die

geſucht.

itung regelt ſich nach Gr. VIII bzw.
VII TOA. Schriftliche Bewerbungen mit
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an die
Provinzialdienſtſtelle Sachſen einſchl. Anhalt
des Deutſchen Gemeindetages, Neuwerk 7.

Vergi

Kaufmännischer

Lehrling
(männl.) mif guter Schul
pildung zum I. 4. 1941 ge-

Schriftl. Bewerbungsucht,
erpitten

Gebrüder Schubert
Grohbäckerei u. Muhlenwerke
Merseburger Strahe 102

HOertww alter
auf ca 500 Morg. großes Gut
mit ſtartem Hackfruchtbau ſucht
zum baldigen Antritt

Rttgt. Reußen Theißen, Kreis
Weißenfels Ruf Zeitz 3354

Weiblichen kaufmännischen

Lehrling
für unsere Abteilungen Herren-

und Knabenkleidung
April 1941 gesuch

ar tikel
zum 1.

beipziger dtraße 3638.

Für unsere Abteilung Grobßhandel
ein weibl.

kaufmännischer

Lehrling
gesucht.
Für unsere Abteilung Fabrikation ein

Iütenmecherterino

gesucht. In diesem neuen Lehrberut
lernt der Lehrling die Bedienung der
Tüten-, Bodenbeutel- und Druockerei-
maschinen. Berufsziel: selbständiger
Tütenmeister in einer Tütenfabrik.
Angebote unt. T 1436 MNZ, Halle S.

Backergeseiie Sauhbere Au
für sofort oder päer gesucht.

Max Butlert ges u

kwartune

Ammendorf Heſſe, Haltesche Sfrehe ſ1 Dr. Riehm, Moltkestraße 7. pr.

Jüngere weibliche

Arbeitskraft
zur Besorgung Von

Geschaftswegen für sofort
gesucht. Bewerbungen unter
L 1449 an MNZ, Halle S

Zuverlässigen Biertahrer

ſucht Brauerei Sternburg,
Niederlage Halle, Reideburger

Straße 16 19

Sauberes
Mädel oder Tagesmädchen gesucht.

Frau Pulſerf, Bäckerei, Ammendorf

Lieber Käufer, bleibe heiter,

wenn die Ware heute rar,

munter ruft die Werbung weiter:

einmal bin ich wieder dal

Jn den mit bezeichneten Geſchäften werden
Bedarfsdeckungsſcheine für Eheſtandsdarlehn und
Kinderbeihilfen angenommen.

G. Schaible
Möbelwerk s

Gr. Mötkerstreke 26
sten

Kuf 256 85

Bernhard Schormann
Universiſfstsring 1 1 (Ecke Gr. Olrichsfr.

Paul Sommer
Gr. Vlrichstr. 51 Eingang Schuistr-

Vereinigie Tischler meister
Kl. Steinstr. 6, Rut 2266 42

Möbel Weißwange
Geiststraße 21.

e

Papier-Köster
Große Ulrichstraße

Photoalben, Füllhalter, Brieſpapier

e

friecdrich Seiert
Stahl waren Hohlschleiferei

Grobe Syinstraße 35 Ruf 31169

Obere beipziger Sfrahe 66 reine S i r KOFFER- OND EEDERMAREN re des
rer

Etännerhohe 4 Kieinschmieden

fischer Co.
Leipziger Straße 5

M. F. Wollmer
Große Ulrichstr. 6--10. Ruf 271 56 Lederwaren

Herbert Schreiber
Am Steintor 6

E. E. Achilies
Franckestr. 7

Ruf 258 00 und 25801
beipziger Str. 65

Kress 8
Ruf 233 32 h h Srkerdrcren e

w kress Co.
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden

Ruf

Wilh. Heer
Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr, 2 bis Domplatz2 9

e Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

Christian Claser
Große Klausstrahe 24 Kuf 261 38

leder-Sobbe
Gr. Steinstr. 26, neben Schauburg

Korn Zöllner
Gr. Steinstr. 14 o Kuk. 237 63

Leipziger Straße 69
Wilh. Heciert

Möhel- Böttcher
Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz

AMuminium-Kießler
Hallmarkt, gegenüb. Präsidium

Pap ier-Köster
Große Ulrichstraße 41

100 Bl. Butterbrotpapier. fettdicht 38

Wäsche-Steinmetz
Leipziger Straße 8

Wedoy-Pönicke AG.
Leipziger Str. 10

Wäsche-Steinmetz

Leipriqer Sfrahe 8

Burt beonhardt
Gr. Ulrichstr. 13/15

mm Danneberg ma
Geiststrabe 69/70

Thaiſs Thiele
Grobe Steinstraße 9

W. F. Woſſmer
Große Urichstr, 6--10, Rut 271 56

e

Adolt Böning
Adolf-Hitler-Ring 17 Ruf 218 10

e e
Siermann 4 Semrau

am Markt

Modenaus klehenauer &60.
Gr. Vlrichsfraße 22/25

lulse Graneſß Nacht.
Waäscheausstattuogen

Gr. Stfeinstraße 80 Ruf 264 57

FARIEIAMTICGHE BEKLEIDONG
Marie Uelſois

teinweg 3

Ruf 262 92 e

Bilder, Große Klausstraße 2

Paul Krause
Geiststraße 39

Franz Hdam
d

Bilder-Germo
Olgemälde. Einrahmungen

Adoli-Hitler-Ring 1

Weddy-Pönicke AG.
Leipziger Str. 10 Ruf 262 92

ERREN- V d do
Johann Heun
Obere Leipziger Strafe 662

Gedbr. Nunghlut
Albrechtstr. 37 Ruf 219 53

Johann Heun
Obere lLeiprioer Strahe 66 e

Dieses Feld kostet
bel 52 e Aufnahme 2.24.

H. Schnee Nachf.
Brüderstrahe 2

HERREN-ABTKel
Möbel- Philipp

Kl. Ulrichstraße 14. Gr. Ulrichstr. 27
R A.

Leipziger Straße 71

Otto Blankenstein Müde)-ktage E. Rennert

Obere Leipziger Straße 73

Porzellan-Stief
Grohe Sſfeinstrehe 82

Immer z immer
Halle S. Gr. Virichstraße 96

amS
Marki

HNaufhaus Schön
Am Mark

e

Anny Tschinhe geb. bierel
Woll- u. Weißwaren, Kl. Ulrichstr. 26

Bilder- u.Rahmen- Scapper
Selsfstrahe 55, Ruf 34558

M. F. Wollmer
Große Ulrichstr. 6--10, Ruf 271 56

Das Blatt der famille

ist die

Möbel-Rusche
Grohe Krausstrahße

7
Leipziger Strahe 50, am Riebeckpleta

Elektro-Fritsch W. F. Wollmer
Gr. OIrichstr. 6-10. Ruf 271 56
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Dr. Goebbels vor den Leilern
der Reichspropagandaämker

München, 19. Nov. Am Dienstag ver
ſammelten ſich die Leiter der Reichs
propagandaämter im Münchener
Rathaus zu einer Arbeitstagung, bei
der eine Reihe von Referaten über wichtige
Tagesfragen gehalten wurden. Dabei be
leuchtete Miniſterialdirigent Hinkel vom
Reichspropagandaminiſterium Fragen der
Truppenbetreuung. Jm Mittelpunkt der
Tagung, an der auch die Hauptreferenten
der Reichspropagandaleitung und die Jnten
danten der Reichsſender des Großdeutſchen
Runoöfunks teilnahmen, ſtand eine Rede des
Reichsminiſters Dr. Goebbels. Der
Miniſter gab einen umfaſſenden Ueberblick
über die politiſche und militäriſche Lage.

Dr. Ley ſprach zu den
Gaufrauenſchaftsleiterinnen
Berlin, 19. Nov. Jm Rahmen einer Ar

beitstagung der Reichsfrauenführung in
Berlin ſprach Reichsorganiſationsleiter Dr.
Ley zu den Gaufrauenſchaftsleite rinnen aus allen Gauen desReiches.

Dr. Ley würdigte den Einſatz der
Frau und die vorbildlichen Leiſtungen der
werktätigen Frauen im jetzigen Schickſals
kampf des deutſchen Volkes. Schon ſetzt
ſeien, wie der Reichsorganiſationsleiter wei
ter betonte, Unterſuchungen darüber im
Gange, welche Berufe man der deutſchen
Frau vorbehalten könne, ohne ihre völkiſche
Sendung zu gefährden oder zu beeinträchti
gen. Dieſe Beſtrebungen würden nach dem
Kriege in weitgehendem Maße praktiſche
Auswirkung finden.

Das Hochziel der Familiengrün-
dung und der Weg der deutſchen Frau
zur deutſchen Mutter beſtimme in
entſcheidender Weiſe alle ſozialen Pla
nungen.

In einem kurzen Schlußwort dankte die
Reichsfrauenführerin Scholtz-Klink Dr. Ley
für die tatkräftige Förderung der bedeu
tungsvollen Arbeit, die die Löſung aller
Lebensfragen der deutſchen Frau durch die
Partei ſicherſtelle.

Baldur von Schirach zum
„Tag der deutſchen Hausmuſit“

xcl. Wien, 19. Nov. (Eig. Meld.) Der für
ben 19. November, den Todestag Schuberts,
angeſetzte Tag der deutſchen Hausmuſik“ war Anlaß einer Feierſtunde, die
im Feſtſaal der alten Univerſität, einer der
ſchönſten Barockräume der Stadt Wien, ſtatt
fand. Bei dieſer Gelegenheit umriß Reichs
leiter Baldur von Schirach die Bedeu
tung der Hausmuſik gerade in heutiger Zeit.
Schubert und ſeine Zeitgenoſſen erfüllten
die Bürgerhäuſer Alt-Wiens mit ihren
Melodien, die wie kaum andere das Sehn-
ſüchtige deutſchen Weſens ausdrücken. Wenn
nach. der Zeit des Rückganges häuslichen
Muſizierens der nationalſozialiſtiſche Staat
der Hausmuſikpflege ſein beſonderes Augen
merk zugewendet hat, ſo iſt das ein untrüg-
liches Zeichen einer Wendung zum Geiſt,
zur Seele, zur Kultur für deren Erhaltung
jetzt auch die ehernen Waffen kämpfen. Heute
darf es nicht heißen: Hausmukpflege trotz
des Krieges, ſondern weil Krieg iſt. muß
Hausmuſik gepflegt werden, denn ſie iſt mit
ihren kulturellen Kräften ein Mittel der
Vorbereitung auf die Taten, die in Zukunft
ſein werden.

Reichsmarſchall Göring hat der NSFK.
Standarte 95 Berechtigung verliehen, in Erinne
rung an den im Luftkampf gefallenen NSFK.
Hauptſturmführer Erwin Aichele, Hauptmann in
einem Jagdgeſchwader, künftighin die Bezeichnung
ren terte 95 „Erwin Aichele“ zu

ren.

Der Bericht des OKW.

Wieder über 50 000 R verſenkt
Zehn feindliche Handelsſchiffe verſenkt drei ſchwer beſchädigt

Berlin, 19. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Unterſeeboot verſenkte vier bewaffnete feindliche Handelsſchiffe mit 23 880

Bruttoregiſtertonnen, ein anderes Unterſeebvot ebenfalls vier bewaffnete feindlich
Handelsſchiffe, darunter zwei Tanker, mit insgeſamt 21340 BRT. z

Die Angriffe auf kriegswichtige Ziele in England wurden in der Nacht vom 17.
zum 18. November und am 18. November fortgeſetzt. Außer London waren mehrere

Orte an der Südküſte Englands, darunter vor allem Hafen und Jnduſtrieanlagen in
Sonthampton, ſowie Rüſtungswerke in Mittelengland das Ziel der Bom-
benangriffe.

Kampfflugzenge des italieniſchen Fliegerkorps griffen eine Stadt an der Oſtküſte
Englands mit gutem Erfolg an.

Bei Angriffen auf Schiffsziele und Geleitzüge an der britiſchen Oſtküſte gelang es,
zwei Handelsſchiffe mit je 3000 BRT. zu verſenken und drei weitere
ſchwer zu beſchädigen.

Nächtliche Angriffe einer geringen Zahl britiſcher Flieger auf deutſches Gebiet waren
wirkungslos. Flugzeugverluſte ſind nicht eingetreten.

Der italienische Wehrmachtbericht

Heftige Kämpfe an der Epirusfront
Feindlicher Angriffsverſuch im Dodekanes zurückgeſchlagen

Rom, 19. Nov. Der italieniſche Wehr-
machtbericht vom Dienstag hat ſolgenden
Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: An der Epirus- Front haben
geſtern heftige Kämpfe ſtattgefunden,
die die beiderſeitigen Stellungen außer in der
Zone des vom Feinde beſetzten Dorfes
Ezeki nicht verändert haben. Unſere Luft
verbände haben heftig die feindlichen Poſi
tionen angegriffen, wobei Exploſionen ver
urſacht und Truppengnſammlungen im Tief
flug mit Maſchinengewehren veſchoſſen wur
den. Drei feindliche Flugzeuge wurden ab
geſchoſſen. Eines unſerer Flugzeuge iſt nicht
zurückgekehrt.

In Nordafrika hat unſere Luftwaffe
Flughafenanlagen, die Stellungen und die

Barackenlager der Oaſe Siwa angegriffen
und im Tiefflug beſchoſſen, wobei alle Ziele
getroffen und ſchwerer Schaden verurſacht
wurde. Alle unſere Flugzeuge ſind zurück
gekehrt. Feindliche Flugzeuge haben
Tobruk und Bardia erfolglos ſowie
Sollum, wo es drei Tote und fünf Verwun
dete gab, bombardiert.

Im Dodekanes hat der Feind ver
ſucht, ſich der Junſel Gaidaro zu bemäch
tigen. Das ſofortige Eingreifen unſerer
Land-, See und Luftſtreitkräfte hat den
Feind zurückgeſchlagen, der ſich eiligſt zu
rückzog.

Jn Oſtafrika hat der Feind Luft
angriffe auf Agordat, Corondil, Bune und
Cherile durchgeführt, die keine ſchweren Fol
gen hatten.“

Reichsmarschall Göring auf einem Gefechtsstand an der Kanalküste
Aufn.: PK.-Eitel LangeWeltbild

Engliſche Finanzdilkatur in
Griechenland bis 2007

Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 19. Nov. Zu der Feſtſtellung
des Duce, daß Griechenland auch wirtſchaft
lich ſtark unter engliſcher Kontrolle ſteht,
unterſtreicht man in Rom, daß die eng
liſche Hochfinanz eine Reihe griechiſcher Monopole ausſchließlich
beherrſcht. So iſt der Tabakverkauf, der
Verkauf von Petroleum, Spielkarten,
Streichhölzern uſw. von Londoner Dispo
ſitivnen abhängig. London kontrolliert auch
die Steuereingänge einer Reihe vom Städten,
wie Athen, Piräus, Patras uſw. Von den
Staatsſchulden Griechenlands befinden ſich
77 v. H. aller Titel in England. Die grie-
chiſche Regierung, die ſich außerſtande ſieht,
gegenwärtig die Zinſen zu bezahlen, erhielt
einen Aufſchub bis zum Jahre 1942, aber
nur unter der monſtröſen Bedingung, daß
Griechenland die Ausübung der Finanz-
kontrolle und der Monopolverwaltung der
ne zum Jahre 2002 gewähr-
eiſtet.

Albaniens Juſtizminiſter gefallen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 19. Nov. Der albaniſche Ju
ſtizminiſter Gjafer Jpi iſt in der Ope
rationszone an der griechiſchen Front von
einer feindlichen Bombe getroffen worden
und gefallen. Miniſter Jpi hatte bedeuten
den Anteil an der Errichtung der italteniſch
albaniſchen Perſonal-Union. Er war Präſi
dent der konſtituterenden albaniſchen Natio
nalverſammlung, die den Beſchluß faßte, die
albaniſche Krone Kaiſer und König Victor
Emanuel III. anzubieten
Die CayenneSkräflinge freigelaſſen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 19. Nov. Nach einer italieni

ſchen Meldung aus Rio de Janeiro ſollen
die Behörden von Cayenne die Häftlinge
der Teufelsinſel auf freien Fuß geſetzt
haben, angeblich weil die Direktion des
Strafanſtalt den Aufſehern keine Gehälter
mehr zu zahlen in der Lage ſei. Nach einer
anderen ebenſo merkwürdigen Verſion
haben die Aufſeher die Gefangenen wegen
des auf der Jnſel herrſchenden Nahrungs
mittelmangels freigelaſſen.

Fiſcherbooke durchbrechen Blockade
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 19. Nov. Drei große itali
eniſche Motorfiſcherboote, die ſich bei Kriegs
eintritt Jtaliens in den Gewäſſern von
Neufundland befanden und ſich dann
nach den Azoren retten konnten, haben
nun in ſechstägiger Fahrt vom Azorenhafen
Horta nach einem ſpaniſchen Hafen die eng
liſche Blockade durchbrochen. Die italieni
ſchen Motorſchiffe ſind von dort nach einem
franzöſiſchen Hafen weitergereiſt,

Rauchen Sie
mit Genuß!

AVIKAM

d. h. nur wirklich gute Cigaretten, die Zug für
Zug ihr köſtliches Aroma entfalten. Sie vermeiden
dann ganz von ſelbſt das haſtig-nervöſe Rauchen,
das unbekömmlich iſt.

Wäſder auf dem Veſuv

Muſſolimis große Aufforſtungs-Kampagne

Das italieniſche Jmperium braucht Wäl
der. Schon vor drei Jahren hat in allen
Teilen Italiens eine in ſolchen Ausmaßen
noch niemals dageweſene Aufforſtungs-
kampagne eingeſetzt, denn nach dem Willen
Muſſolinis ſollen nicht weniger als zehn
Millionen Bäume, in erſter Linie Kaſtanien
und Pinien, angepflanzt werden, um das
Land in zukünftigen Zeiten nicht mehr wie
im bisherigen Maße von der Holzeinfuhr
abhängig zu machen.

Der Aufruf des Duce hatte ſeinerzeit in
allen Städten großen Widerhall gefunden.
Allenthalben beginnen bereits die neuen
„Jmperiums-Wälder“ aus dem Boden zu
ſprießen. Jede Stadt will ihren eigenen
Wald haben, und in Forli und Predapio, der
Heimatſtadt Muſſolinis, iſt bereits mit dem
Einſetzen von 13 000 Schößlingen der Anfang
gemacht worden. Auch Ravenna hat ſeinen
Wald unweit der alten Römerſtraße Romega
in Angriff genommen, während man in
Verona ſoeben das neue Aufforſtungsgelände
abſteckt. Selbſtverſtändlich ſteht guch die
Hauptſtadt Rom nicht zurück die Römer
errichteten ihren Wald in den Albaner-
bergen, unweit von Roccg di Papa. Es
handelt ſich um einen Wald von 11000
Kaſtanien, deſſen Anpflanzung von einer
feierlichen Zeremonie begleitet wurde. So
wird das waldärmſte Land Europas all
mählich ſein Geſicht verändern, dank einer
großzügigen und weitblickenden Maßnahme
der Regierung.

Das kühnſte Profekt im Rahmen dieſer
Aufforſtung iſt jedoch die Bepflanzung der

Hänge des Veſuvs mit 100 000 Pinien und
Robinien, die dem Vulkan ein völlig neues
Geſicht geben werden. Hier verfolgt die
Aufforſtung einen doppelten Zweck. Denn
die Bäume ſollen zugleich die älteren ver
witterten Lavaſchichten, die im Gegenſatz zu
den jungen Lavaſchichten bepflanzbar ſind,
feſtigen und binden, um die andaternden
Zerſetzungen, deren Staubentwicklung für
Menſch, Tier und Pflanzen nachteilig ſind,
zu verhindern. Man darf nicht vergeſſen,
daß der Veſuv bis zu 500 Meter Höhe mit
Obſt und Weingärten bepflanzt iſt, und
daß nahezu zwei Millionen Menſchen im
Umkreis des Vulkans leben, die ihre Nah
rung dem wegen ſeines großen Kaligehaltes
beſonders fruchtbaren Boden verdanken.
Man hat ſchon ſeit dem Jahre 1928 oberhalb
der Obſt- und Weinbaugrenze nahezu eine
Million Nadelbäume angepflanzt, um die
fruchtbaren Gärten an den unteren Hängen
gegen einen etwaigen Ausbruch des Vulkans
zu ſchützen.

Der Veſuv hat bei ſeinem Ausbruch im
Jahre 1906 121 Meter an Höhe verloren.
Würden noch mehrere derartige Ausbrüche
erfolgen, ohne daß der Kegel des Vulkans
entſprechend gefeſtigt wäre, ſo könnte das
für die Obſt- und Weinbauern am Fuße des
Veſuvs die ſchlimmſten Folgen haben.
Darum hat man nun alſo auch am oberſten
Pande des Kegels mit der Aufforſtung
begonnen ſelbſt auf die Gefahr hin, daß
alle Mühe umſonſt bleibt, wenn ſich bei
einem neuen Ausbruch die Lava über die
jungen Pflanzungen ergießt und ſie ver

nichtet. Nachdem jedoch der Veſuv ſeit
längerer Zeit faſt völlig ruhig geblieben iſt,
hofft man, das intereſſante Projekt unge
ſtört vollenden zu können, ſo daß, wenn der
Plan reibungslos durchgeführt werden kann,
der Veſuv im 20. Jahrhundert zum erſten
Mal ein „bewaldetes Haupt“ erhalten wird.

Tokes Rennen im Schachturnier
Das erſte Meiſterturnier des Großdeutſchen

Schachbundes, das auf Einladung des General
gouverneurs Reichsminiſter Dr. Frank in drei
Etappen, und zwar in Krakau, Krynica und War
ſchau veranſtaltet wurde, iſt beendet. Jn der vor
letzten Runde gewann Bogoljubow als Nachziehen
der ſeine Hängepaärtie gegen Blümich, während
Kohler gegen Richter nur unentſchieden ſpielen
konnte. Jn der letzten Runde trafen die beiden
Spitzenreiter aufeinander. Das hatte ein außer
ordentlich zahlreiches Publikum, das ſich zum größten
Teil aus Wehrmachts angehörigen zuſammenſetzte,
angelockt. Nach mehr als vier Stunden wurde das
intereſſante Treffen unentſchieden gegeben, ſo daß
beide den erſten Preis teilen. Richter wurde durch
einen Sieg über Ahues Dritter Des weiteren
ſiegte als Schwarzer der Deutſchlandmeiſter Kie
ninger über Mroſz und Müller gewann als An
ziehender gegen Lokvene, während ſich Gilg und
Blümich unentſchieden trennten.

Das Endergebnis iſt ſomit Bogoljubow
(Krakau) und Kohle r (München) je 772 P., Richter
(Berlin) 7 P., Lokvenc (Wien) 6 P., Ahues (Königs
berg), Blümich (Leipzig), Mroſz (Krakau) und
Müller (Wien) je 5 P., Gilg (Troppau) 4 P.,
Kieninger (Köln) und Rellſtab (Berlin) je 4 P.,
Eiſinger (Karlsruhe) 372 P.

Bei der Schlußfeier lobte der Gouverneur Dr.
Fiſcher die Bedeutung des Turniers, durch das das
Schachleben im ganzen Generalgouvernement lebhaft
geweckt wurde. Nicht nur in den Städten, in denen
das Turnier ausgetragen wurde, ſondern auch in
anderen Orten entſtanden deutſche Schachklubs. Der
Bundesgeſchäftsführer Poſt dankte und hob be
ſonders Kohlers Erfolg hervor, der den größten
Erfolg ſeiner bisherigen Schachlaufbahn gerade in
der Zeit errungen hat, in der er das Soldatenkleid
trägt.

neubegrbeitung werlvoller Opern

und Hperekken

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda, Dr. Goebbels, hat eine
Reihe von namhaften Komponiſten und
Dichtern aufgefordert, wertvolle ältere

pern und Operetten deutſcherMeiſter neu zu bearbeiten, um ſie
ſo dem regulären Spielplan wiederzu
gewinnen.

An Opern wird im erſten Jahre neu ge
ſtaltet: Spohrs „Jeſſonda“, deren muſi
kaliſcher Teil Richard Strauß betreut.
Webers „Euryanthe“ erhält eine in
weſentlichen Teilen erneute Textdichtung.
Ebenfalls werden Lortzings Spiel
vpern „Die beiden Schützen“ und „Caſa
nova“ neu bearbeitet.

An klaſſiſchen Operetten werden unter der
Obhut erſter Operettenfachleute vollkommen
neu erſtehen: Von Johann Strauß
„Waldmeiſter“, „Jndigo“ und „Jakuba“,
von Joſef Strauß „Frühlingsluft“, von
Suppé „Leichte Kavallerie“ und „Fati
nitza“ von Millöcker „Der Bettel-
ſtudent“.

Staatsaufträge für zeitgenöſſiſche Opern
und Operetten ſchließen ſich an.

Für repräſentative Zwecke werden im
Auftrage von Reichsminiſter Dr. Goebbels
von der Reichsſtelle für Muſtkbearbeitungen
die Meiſterwerke von Chriſtoph Willibald
Gluck in gereinigter Form wiederher
geſtellt.

Marburg. Der Ordinarius für Philoſophie an
der Univerſtät Roſtock, Dr. Julius Ebbinghaus,
wurde in gleicher Dienſteigenſchaft an die Univerſi
tät Marburg berufen.
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50 Jahre Deutsch-Ostafrika
Von Gouverneur a. D. Dr. H. Schnee, M. d. R.

Heute jährt ſich zum fünfzigſten Male der
Tag, an dem ſich in der Entwicklung der
größten deutſchen Kolonie eine bedeutſame
Wendung vollzog. Am 20 November
1890 wurde jener Vertrag zwiſchen dem
Deutſchen Reich und der DeutſchOſtafri
kaniſchen Geſellſchaft geſchloſſen, durch den
das Reich die der Geſellſchaft übertragenen
Rechte der Landeshoheit zurücknahm. Das
bedeutete, daß nunmehr die Verwal
tung, Zollerhebung uſw. nicht mehr
wie bisher durch Organe der Deutſch-Oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft, ſondern durch v o m
Reich eingeſetzte Verwaltungsbehörden
ausgeübt wurden. Die Geſellſchaft erhielt
eine finanzielle Entſchädigung, aus der ſie
ihrerſeits dem Sultan von Sanſibar eine
Summe für die Ueberlaſſung des Küſten
gebietes an das Deutſche Reich zu zahlen
hatte, ſowie verſchiedene Rechte und Privi
legten, wie das Recht der Okkupation
herrenloſer Grundſtücke in beſtimmten Ge
genden, das Recht auf Errichtung einer
Notenbank u. a. Damit war für das oſt
afrikaniſche Schutzgebiet der Schritt zur
unmittelbaren Kolonie des Deut-
ſchen Reiches vollzogen.

Die Erwerbung von DeutſchOſtafrika
war bereits ſechs Jahre vorher, im Jahre
1884, erfolgt durch die private Jnitigative
des jungen Privatgelehrten Dr. Karl
Peters. Dieſer war während eines länge-
ren Aufenthalts bei ſeinem Onkel in Lon
don auf das tiefſte beeindruckt worden von
der Bedeutung des engliſchen Kolvnialreichs
für das engliſche Volk und bemühte ſich nach
ſeiner Rückkehr nach Deutſchland, auch für
ſein Vaterland Kolonien zu erwerben. Er
gründete zu dieſem Zweck 1884 die Geſell
ſchaft für deutſche Koloniſation, deren Mit
glieder eine Summe für die erſten not
wendigen Ausgaben zuſammenbrachten. Als
ziel wurde Oſtafrika in Ausſicht genommen,
ſbgleich deſſen Küſte bereits unter der Herr
ſhaft des Sultans von Sanſibar ſtand.
Hr. Karl Peters reiſte mit wenigen Ge
fährten auf Umwegen nach Oſtafrika hin
aus und ließ ſich auch nicht abſchrecken, als
ihm nach ſeiner Ankunft in Sanſibar vom
dortigen deutſchen Konſul im Auftrage der
Reichsregierung erklärt wurde, daß er
keinerlei Anſpruch auf Reichsſchutz habe und
demnach lediglich auf ſeine eigene Ge
fahr und Verantwortung handle. Aller
Schwierigkeiten ungeachtet gelang es Peters,

nach dem afrikaniſchen Feſtland herüberzu
kommen. Jn wenigen Wochen durchreiſten
er und ſeine Gefährten eine Anzahl von
Landſchaften im Jnnern und ſchloſſen mit
den Häuptlingen und Sultanen Schutzver
träge ab. Trotz ſchwerer Malarigerkrankung
führte der kühne Reiſende ſein Unternehmen
durch. Er erreichte am 7. Dezember 1884 die
Küſte und begab ſich auf dem ſchnellſten
Wege nach Berlin zurück. Auch dort wurde
ſein Werk von Erfolg gekrönt durch die von
Bismarck herbeigeführte Verleihung des
Kaiſerlichen Schutzbriefes vom
27. Februar 1885, durch den ſeine Erwer
bungen unter den Schutz des Reiches geſtellt
wurden und der von Peters gegründeten
Geſellſchaft und ihren Rechtsnachfolgern die
Ausübung der Landeshoheit in den erworbe
nen Gebieten übertragen wurde.

Dieſe Art des Vorgehens durch Ver
leihung eines Schutzbriefes an eine Privat
geſellſchaft entſprach den Plänen, mit denen
Bismarck an die Kolonialpolitik heran
gegangen war. Wie er in ſeiner Reichstags
rede vom 26. Juni 1884 ausführte, war ſeine
Abſicht nicht, „Provinzen zu gründen, ſon
dern kaufmänniſche Unternehmungen zu
ſchützen“, er wollte „den Intereſſenten der
Kolonie zugleich das Regieren derſelben
überlaſſen“ und ihnen nur den notwendigen
Schutz gewähren. Aber es zeigte ſich bald
bei DeutſchOſtafrika wie übrigens auch
bei den anderen deutſchen Kolonien daß
eine private Geſellſchaft auf die Dauer nicht
imſtande war, den gewaltigen Anforde-
rungen zu genügen, die die Sicherung und
Verwaltung einer großen Kolonie mit ſich
brachte. Dr. Karl Peters war in den erſten
Jahren mit ſeinen Gefährten mit Erfolg be
müht, ſeine Erwerbungen in Oſtafrika wei
ter auszudehnen und an geeigneten Orten
Stationen anzulegen, trat aber dann von
ſeiner Stellung zurück und übernahm die
Leitung der Emin-Paſcha- Expedition. Als
nun 1888 die eigentliche Verwaltungstätig-
keit in Oſtafrika beginnen ſollte und die bis
her dem Sultan von Sanſibar gehörigen, von
ihm an die Geſellſchaft verpachteten Küſten
ſtationen von dieſer in Beſitz genommen
wurden, brach der Araber- Aufſtand
aus. Der Grund war, daß die Araber die
Vernichtung einer ihrer Haupteinnahme-
quellen, nämlich aus dem Sklavenraub und
Sklavenhandel, befürchteten. Das Reich
mußte eingreifen.

Der Sansibar- Vertrag von 1890
Bismarck ſandte nun den berühmten

Afrikadurchquerer Hermann Wiß mann
zur Niederwerfüng des Aufſtandes nach Oſt
afrika. Wißmann warf mit einer aus Suda
neſen und oſtafrikaniſchen Eingeborenen zu
ſammengeſetzten, unter Führung deutſcher
Offiziere und Unteroffiziere ſtehenden
Truppe und unter Hilfe von Kriegsſchiffen
der Kaiſerlichen Marine den Aufſtand in
kurzer Zeit nieder. Dieſe Vorgänge hatten
aber den Beweis geliefert, daß die Deutſch
Oſtafrikantſche Geſellſchaft auf die Dauer
der Schwierigkeiten allein nicht Herr wer
den konnte. So kam es zu dem Vertrags
abſchluß vom 20. November 1890 und zur Ein
richtung einer regulären ſtaatlichen Ver
waltung Deutſch- Oſtafrikas durch die ober
ſten Organe des Deutſchen Reiches. Jhre
Abgrenzung hatte die Kolonie kurz vorher
durch den zwiſchen Deutſchland und Eng-
lind abgeſchloſſenen Sanſibar Ver
ttag vom 1. Juli 1890 erhalten, durch
den Deutſchland auf Anſprüche in Afrika
(Sanſibar, Witu u. a.) verzichtete und da
gegen Helgoland erhielt.

Die erſte Aufgabe der deutſchen Ver
waltung war die Herſtellung von
Frieden und Ordnung in der vonKämpfen der Eingeborenen Uuntereinander
durchtobten Kolonie von der doppelten
Größe Deutſchlands. Es dauerte eine Reihe
von Jahren, und es waren bisweilen
ſchwere Kämpfe der kleinen Schutz und
S unter deutſcher Führung erforderlich, bis das Ziel erreicht war. Auf
der Grundlage des Friedens und der
Rechtsſicherheit, wie ſie die Eingeborenen
vorher nie gekannt hatten, ſetzte dann eine
ſchnell fortſchreitende Entwick
lung des Handels, der Eingeborenen
Wirtſchaft und der europäiſchen Plantagen
wirtſchaft wie der Farmwirtſchaft ein, ge
fördert durch den Bau von Eiſenbahnen
und ſonſtigen Verkehrswegen und durch Ein
richtung wiſſenſchaftlicher Forſchungs- und
Verſttchsſtationen. Hand in Hand damit ging
eine weitgehende Fürſorge für die Einge-
borenenbevölkerung, ganz beſonders auf dem
Gebiet der Seuchenbekämpfung und Ge
ſundheitspflege. Wir Deutſchen haben uns

Aufn.: Weltbild (M.).
Erstes Bildtelegramm von dem Vergeltungsangriff der deutschen Luftwaffe auf Coventry

Die Aufnahme wurde von London nach Neuyork und. von dort nach Berlin gefunkt. Sie
zeigt einen Ausschnitt der gewaltigen Zerstörungen, in dem britischen Rüstungszentrum

Coventry, das in einer Nacht von der deutschen Luftwaffe vernichtend getroffen wurde

Rache der Geſchichte an England
9ſegesgewißheit Jtaliens Preſſeſtimmen zur Duce Rede

Drahtmeldung unseres Vertreters)
v. L. Rom, 19. Nov. Die Duce-Rede

beim großen Rapport des Führerkorps der
faſchiſtiſchen Partei iſt für Jtalien das be
herrſchende politiſche Ereignis. Die Worte
aus dem „Saal der Schlachten“ des Palazzo
Venezia: „Dieſer Krieg wird und muß mit
der Vernichtung des modernen Karthago
enden“, oder „Wir werden Griechenland das
Rückgrat brechen haben einen tiefen Wider
hall im italieniſchen Volk gefunden. Eine
nunerſchütterliche Siegesgewiß-
heit beherrſcht das italieniſche Volk.

Die italieniſche Preſſe unterſtreicht vor
allem in rieſigen Schlagzeilen die Worte des
Duce über das Freundſchaftsverhältnis zum
Führer und die totale Uebereinſtimmung
und Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſchland
und Jtalien. „Giornale d'gtalia“ hebt vor
allem die Siegesſicherheit in der Rede des
Duce hervor. England, das dieſen Krieg im
Vertrauen auf ſeine früheren Machtmittel
und der Hilfe der anderen begann, unter
liege jetzt der Rache der Geſchichte.

Das Syſtem der Lüge in der Kriegs
berichterſtattung beweiſe, ſo ſchreibt
die gleiche Zeitung an anderer Stelle, daß
die Regierung, die es anwendet, nichts Gutés
und Authentiſches zu melden vermöge und
außerdem, daß in dem Volk, auf das dieſe

Lüge Eindruck machen ſolle, eine Stimmung
wie bei einem Schwerkranken herrſche, den
man mit Kampferſpritzen und kläglichen
Jlluſionen aufrichten müſſe. Der Krieg, ſo
betont das halbamtliche Blatt, werde nicht
auf dem Papier, ſondern zu Land, zu Waſſer
und in der Luft und nicht mit Worten, ſon
dern mit Taten entſchieden. Das italieniſche
Volk habe ſich nicht, wie die imperialen
Demokratien, der Jlluſion hingegeben, daß
der Krieg eine angenehme Jagdpartie ſein
würde, bei der der Jäger in aller Ruhe das
Wild zur Strecke bringen könne. Italien
wiſſe, daß es Opfer bringen müſſe und ſei
auf dieſe Opfer ſtolz.

Wenn man die engliſch-griecht-
ſchen Wehrmachtsberichte leſe, ſo
könnte man glauben, daß die Griechen an
allen Stellen ſiegreich ſeien und den italieni
ſchen Truppen hart mitſpielten, ja ganze
Diviſionen vernichtet und zahlreiches Kriegs
material erbeutet hätten und ſogar die Ver

teidigungsſtellungen an der albaniſchen
Grenze vbeörohten. Jn Wirklichkeit, ſo hebt
„Giornale d'gtalia“ hervor, voperierten die
italieniſchen Truppen auf griechiſchem Ge
biet auf weiten Frontabſchnitten, während
ſie ſich auf die große Ofenſive vorbereiteten,
die zur gegebenen Zeit kommen werde.

durch unſere die Jntereſſen und Anſchau
ungen der Eingeborenen berückſichtigende,
auf das Wohl unſerer Schutzbefohlenen be
dachte Verwaltung, wie ſie ſowohl unter
meinen Vorgängern wie unter meiner eige
nen Leitung als Gouverneur vor dem Welt
krieg und im Weltkrieg geführt wurde,
deren volles Vertrauen erworben. Das
zeigte ſich im ſtärkſten Maße, als 1914 der
Weltkrieg ausbragch und unter Bruch der
Kongvakte von den Engländern auch
nach Oſtafrika hineingetragenwürde. Die faſt acht Millionen Schwarze
umfaſſende Eingeborenenbevölkerung, unter

der wir Weißen nur ein kleines Häuflein
von knapp fünftauſend Köpfen einſchließlich
Frauen und Kinder waren, hat uns auch
im Kriege die Treue bis zum äußerſten be
wahrt. Sie hat damit den ſtärkſten
Gegenbeweis gegen die falſchen Be
hauptungen der kolonialen Schuld-
lüge erbracht. Wenn nach ſiegreichem
Kriegsausgang wir Deutſchen wieder in un
ſere alte oſtafrikaniſche Kolonie zurückkehren
werden, ſo werden wir zweifellos mit Freu
den von unſeren Schwarzen willkommen ge
heißen werden, die uns die Treue auch über
den Weltkrieg hinaus bewahrt haben.

WAHLT MA
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Turnen Hpork Spiel

Zürlicle a Standardel“ Hpètigeh kentergreht

Nach dem letzten Fußball-Länderkampf des Jahres
Das letzte FußballLänderſpiel des Jahres 1940

liegt hinter uns. Dänemark wurde mit einer ſehr
ſtarken Mannſchaft die höchſtens noch durch
Hahnemann und Conen hätte verſtärkt werden
können nur mit 1:0 geſchlägen, wobei gleich be
merkt werden muß, daß die Dänen ſich als ſenerkampffreudige und tapfere Gegner wieſen als die

wir ſie eingeſchätzt hatten.
Aufs neue wird nun der Ruf: „Zurück zur

Standardelf“ erklingen, der ſchon nach dem 1:0 gegen
die Slowakei, dem 4:3 gegen Bulgarien und dem
0:2 gegen Jugoſlaw ken ertönte.Wit aber müſſen uns fragen: Wie ſieht denn
eigentlich die Standardelf aus Eine Berliner
Fuüßball-Zeitſchrift hat ſie ſo formiert: Raftl; Janes,
Billmann; Kupfer, Rohde, Kitzinger; Lehner, Hahne
mann, Conen, Binder und Peſſer. Das iſt jene
Elf, die im November 1939 im Berliner Olympiſchen
Stadion dem zweifachen Fußball Weltmeiſter Jtalien
eine 2;5 Niederlage und damit den ſchwerſten Miß
erfolg ſeit langem zufügte, jenem Jtalien, das
jahrelang ſeine Nationalelf nahezu unverändert zu
ſammenließ, mit dieſer Methode glänzende Erfolge
errang, ſich doch aber ſchließlich genötigt ſah, alt
gewordene Kräfte „abzubauen“ und ſie durch Nach
wuchs zu erſetzen. Da blieben Niederlagen nicht aus!

Gewiß, eine Standardelf iſt eine feine Sache.
Aber es wird niemals Reichstrainer Herbergers
Aufgabe ſein, den Blick nur auf das „Heute“ zu
richten und dabei das „Morgen“ außer Acht zu
laſſen. Ex tut das ja auch keinesfalls, wie ſeine
ſtändige Berückſichtigung jungen, talentierten Nach
wuchſes heweiſt.

Vergleichen wir nun einmal die vben angeführte

„Standardelf“ mit der, die gegen Dänemark einen
mageren 1:0Sieg herausholte. Zunächſt iſt feſtzu
ſtellen, daß nicht weniger als ſieben Spieler der
„Standardelf“ in Hamburg dabei waren, nämlich
Janes, Kupfer, Rohde, Kitzinger (alſo die geſamte
Standard Läuferreihe“), weiter Lehner, Binder
und Peſſer. Es bleiben alſo Jahn, Moog, Walter
und Schön übrig. Wenn wir einen Querſchnitt
durch die Kritiken ziehen, die dieſe Spieler in
Hamburg bekommen haben, ſo können wir feſtſtellen,
daß Jahn durchaus die Erwartungen Herbergers
erfüllt hat, Moogs Leiſtung abſolut zufriedenſtellend
war. Walter als beſter JInnenſtürmer bezeichnet
wurde, Schön immerhin das deutſche Siegestor
ſchoß. Verſagt hat alſo von dieſen Spielern, „die
nicht zur Staändardelf gehören“, niemand.

(Schluß folgt.)
—ST

Rapids Ein ſpruch abgelehnt
Rapid Wien hatte gegen die Wertung des

Vorſchlußrundenſpieles um den Tſchammerpokal mit
dem Dresdner S C Einſpruch eingelegt, da der
Hamburger Schiedsrichter Schlüter den Kampf
vor der Pauſe vier Minuten zu früh abpfiff. Der
Schiedsrichter hatte damals ſeinen Jrrtum bemerkt
und vorgeſchlagen, die fehlende Zeit vor Beginn der
zweiten Hälfte nachzuſpielen. Dies lehnten die
Wiener ab. Bei der Prüfung der Berechtigung des
Einſpruches, der an und für ſich unzuläſſig iſt, hat
das Reichsfachamt Fußball feſtgeſtellt, daß die vier
Minuten fehlende Spielzeit kein Grund zum Eintritt
in weitere Verhandlungen ſind, zumal derſSE Rapid
durch ſeine Ablehnung die Jnanſpruchnahme jeg
licher Rechtsmittel verwirkte.

Helmchen außer Gefecht

Der oftmalige Nationalſpieler Erwin Helmchen
vom Polizeiſportverein Chemnitz iſt bei einem
Turnierſpiel ſeines Vereins am letzten Sonntag bei
einem Zuſammenprall mit ſeinem Vereinskameraden
Kaiſer arg verletzt worden. Außer einer Kopf
wunde zog ſich Helmchen noch einen Knochenbruch
zu, ſo daß der gefährliche Torſchütze ſeiner Mann
ſchaft für längere Zeit nicht mehr zur Verfügung
ſtehen wird.

Meiſterſchaftsausſcheidung Selle Sendel. Jm
Mittelpunkt des nächſten Kampfabends der Berufs
boxer ſteht am 1. Dezember in Hamburg die Be
gegnung im Schwergewicht zwiſchen Werner Selle
(Köln) und Heinz Sendel (Berlin). Der Sieger
erhält demnach das Recht, Meiſter Lazek zum Titfel
kampf, herauszufordern. und den Klöckner Werken ziemlich gleichmäßig um

Arbeit und Wirtſchaft

Veberschreitung
der Lehrlings-Höchstzahlen zulässig
Die durch den Krieg ausgelöſte Veränderung der
Verhältniſſe macht es notwendig, die Lehrlings
haltung des einzelnen Handwerksbetriebes ab
weichend von den geltenden Höchſtzahlen zu regeln.
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat daher für die
Dauer des Krieges die Handwerkskammern
ermächtigt, Ueberſchreitungen der Lehr
lingsHöchſtzahlen im Bedarfsfall nach Anhören der
betreffenden Jnnung zu zulaſſen. Die ord
nungsmäßige Ausbildung der Lehrlinge muß ge
währleiſtet ſein.

Gesetzliche Neuregelung
im Schiftahrtsrecht

Jm Teil I des RGBl. Nr. 197 vom 19. Novem
ber 1940, S. 1499, iſt ein Geſetz über Rechte an ein
getragenen Schiffen und Schiffsbauwerken vom
15. November 1940 verkündet worden. Durch das
Geſetz werden die privatrechtlichen Verhältniſſe an
den See und Binnenſchiffen im Reichsgebiet ein
heitlich geregelt.

Besprechungen der deutschen Eisen- und
Metallindustrievertreter in Holland

Die Beſprechungen der zur Zeit in Holland
weilenden Vertreter der deutſchen Eiſen und Metall
induſtrie haben Fragen der Ausführung deutſcher
IJnduſtrieaufträge in den Niederlanden gegolten.
Sie werden ſich weiter damit bveſchäftigen, die noch
beſtehende holländiſche Arbeitsloſigkeit ſoweit wie
möglich zu beheben. Auch die Frage der Rohſtoff
verſorgung iſt erörtert worden.

Montanindustrie
auf vollen Touren

Die Gutehoffnungshütte, die Klöckner-Werke und
die Hoeſch AG. haben ihre Berichte und die Ab
ſchlüſſe für das Geſchäftsjahr 1939/40 vorgelegt. Es
ſind die erſten Abſchlüſſe großer Konzerne des Berg
baus und der Hütteninduſtrie mit vielen Betrieben
der Weiterverarbeitung, die nahezu ein ganzes
Kriegsjahr umfaſſen und ſomit einen Einblick in
die Auswirkungen- des Krieges auf Aufwand und
Ertrag dieſer wichtigen Jnduſtriegruppe geſtatten.

Jm Gegenſatz zum Jahre 1914 war es diesmal,
wie Hoeſch hervorhebt, nicht e die Er
zeugung einzuſchränken, vielmehr verlangte die
Kriegswirtſchaft eine noch ſtärkere Ausnutzung der
Anlagen. Gemeſſen am Werte der Anlagen, der
Bergwerke, Hütten und Fabriken hat ſich der An
teil der ausgezahlten Löhne und Gehälter für die
in ihnen beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten
weiter erhöht. Er iſt bei der Gutehoffnungshütte

10 v. H, geſtiegen. Nur bei Hoeſch iſt er um den
Bruchteil eines Prozentes geſunken. Die Ausnuzung
der Anlagen hat ſich ſeit 1933/34 bei allen drei Kon
zernen nahezu verdreifacht. Mit der Ausnuhung
ſind auch die Erträge geſtiegen. Auch dieſe Steige
rung beträgt für 1939/40 gegen 1938/39 überall nahezu 10 v. g. ſo daß alſo die erhöhte Ausnutzung
der Betriebsanlagen ſich voll auf die Erträge aus
gewirkt hat.

Hungerration in England
In Kürze werden in England Bezugſcheine für

Futtermittel ausgegeben werden. Milchkühe ſollen
Futtermittel in Höhe von 70 v. H. der Friedens
ration zugeteilt erhalten, anderes Rindvieh ſogar
nur die Hälfte. Noch ſchlechter kommen die Schweine
und Hühner weg, die auf ein Drittel der
Friedensration geſetzt werden ſollen. Bei dieſen ge
ringen Zuteilungen eine eingeſtandene Folge der
immer wirkſamer werdenden deutſchen Gegenblockade

können die britiſchen Viehzüchter ihren Vieh
beſtand natürlich noch weniger durchhalten und
werden weitere Notſchlachtungen vornehmen müſſen.
Dabei iſt bis zum Herbſt dieſes Jahres ſchon etwa
ein Drittel des engliſchen Schweinebeſtandes, der
1937 rund 4,7 Mill. Stück betrug, notgeſchlachtet
worden. Wenn dieſer Schweinemord in den
folgenden Monaten fortgeſetzt wird, dann muß die
engliſche Schweinezucht völlig zum Erliegen kommen.
England kebt heute in Wirklichkeit von den Fleiſch
reſerven, die für das nächſte Jahr beſtimmt ſind.
Auch der jetzige Beſtand an Milchkühen wird bei
den kommenden Futtermittelzuteilungen nicht durch
zuhalten ſein. Die engliſche Wochenration an
Butter die ſeit Kriegsausbruch um nahezu das
Vierfache gekürzt werden mußte und heute nur noch
56 Gramm beträgt, muß infolgedeſſen bald weiter
abſinken. Das Gleiche gilt für Eier. Hier mußte
das engliſche Lebensmittelminiſterium bereits an
kündjgen, daß in der nächſten Zeit die Zufuhr von
Eiern ſehr knapp werden würde. Auch Obſt und
Gemüſe ſtehen nur in völlig unzureichenden Mengen
zur Verfügung. England führte bis zum Kriegs
eintritt Jtaliens den größten Teil dieſer Erzeug
niſſe aus dem Mittelmeerraum ein und zwar bei
einzelnen Produkten 60 bis 90 v. H. des geſamten
Verbrauchs. Infolge des Ausfalls dieſer Zufuhren
iſt es in den letzten Wochen und Monaten zu er
heblichen Störungen in der Verſorgung gekommen.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Or- Wilhelm Eſſer

Verankwortlich; Politik und Wirtſchaft; Or, Gerhard Male
beck; Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke: Kultur
und Unterhaltung: Dr. Wilhelm Hambach: Frauenfragen:
Jngeborg Ritter Provinz Kurt Hainke; Sport; Fritz
Ploch; Saalkreis Conrad Ferdinand Simmen; für die
Bilder die Reſſoxtleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs;
für den Inhalt der Anzeigen verantwortlich Karl Heinz
Hagen; ſämtlich in Halle Preisſiſte 20. Erfüllungs
ort und Gerichtsſtand Halle (Sagle). Verlag und Druck
Mitteldeutſcher Nationalverlag G. in, b. H. Zur Gaupreſſe
gehören noch „Merſeburger Zeitung wWeißenfelfer

Tageblatt“ „Torgauer Zeitung.

„Menſchenskind ſagte der Botaniker
Peter King, und ſeine Brille blitzte. „Es
war der aufregendſte Theaterabend, den man
jemals in Mitteleuropa erlebt hat!“

„Das haſt du nun ſchon zweimal geſagt.
Nun fange bitte wirklich mit der Ge

ſchichte an!“
„Ja ſagte Peter wieder vollkommen geiſtesabweſend. Seine blonden

Haare ſträubten ſich rechts und links von
den Brillenſtegen. Er hätte den Kaffeelöffel
in die Zuckerſchale gelegt, wenn ihn die
ſchöne Frau an ſeiner Seite nicht ſanft daran
gehindert hätte. „Es war das erſte Gaſt
ſpiel, das Rudolf Erlacher in Bärnburg gab.
Du kannſt mir glauben Menſchenskind!“
ſchrie er plötzlich und ſprang auf. Der
Kaffeetiſch klirrte.

„Was iſt?“ fragte ich erſchrocken.
Es blüht!“ Peter tanzte vor dem

Kakteenbrett am Fenſter herum. „Seht her
es ſetzt ſchvn an! Aſtrophytum blüht!

Da bricht was auf könnt ihr ſehen?
Ich wußte es doch bei mir blüht es!
Profeſſor Schade hat beſtritten, daß Aſtro
phytum im Zimmer blüht!“

„Peter ſagte die ſchöne Frau ver
zweifelt. „Es iſt wirklich großartig aber
Haſt du Stefani heute eingeladen, weil du
ihm za Aſtrophytum zeigen wöllteſt?“

Aber

„Oder weil du ihm verſprochen hatteſt,
ihm heut mal die ganze Geſchichte von
Rudolf zu erzählen

„Natürlich deshalb!“ ſagte Peter etwas
beſchämt. Sein Herz war ſchwer, als er ſich
vom Fenſter trennte, und er kam zögernd
wieder zum Tiſch. „Alſo hört zu, Menſchens
kind. Es war der aufregenöſte Theater
abend, den man jemals er fingerte auf
dem Tiſch herum.

„Laß meine Taſſe ſtehen!“ rief ich ge
rade noch zur rechten Zeit.

Verzeihung jemals in Mittel
europag er verſank wieder in Gedanken
und ſtarrte mit unglücklichem Geſichtsaus-
druck zum Fenſter hinüber

„Jch glaube, ich werde anfangen müſſen!“
ſagte die ſchöne Frau lachend. „Sonſt kommen
Sie niemals zu Jhrer Geſchichte!“

Auf dieſe etwas umſtändliche, Weiſe er
fuhr ich endlich, was es mit Rudolf Erlachers
Gaſtſpiel in Bärnburg auf ſich hatte; was
ſich an jenem Abend ereignete und wie es zu
den ungewöhnlichen Umſtänden kam, durch
die ihm ſeine Arie in der Oper „Michgel
Korofſki“ gleich zu Beginn des zweiten
Aktes „verloren ging“ (wie der Berliner
Jvurnaliſt K. R. ſich ausgedrückt hat) wie
das Publikum darauf reagierte und was ſich
in der Folge daraus ergab eine der merk
würdigſten Geſchichten, die ſich im deutſchen
Theaterleben je ereignet haben und die ich
bis dahin nur als unheimlichen Kriminal
fall, ſenſationell aufgeputzt, aus den Zei
tungsberichten kannte vhne eine Ahnüng
von den inneren Zuſammenhängen und von
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ſtangen ſorgſam

nchen

den vielfachen und komplizierten Beziehun
gen der Beteiligten zueinander.

Die Geſchichte beginnt mit dem denk-
würdigen Abend, da Rudolf Erlacher ſein
Gaſtſpiel abſolviert er ruft „Froggyl!“
und hiermit beginnt das

1. Kapitel
Der Kammerſänger hatte die Garderobe

tür aufgeriſſen und rief ungeduldig in den
Gang hinaus.

„Froggy!“ wiederholte ein kleiner dienſt-
eifriger Chor: Ankleider, Friſeurlehrling
und Jnſpizient. Sie hatten vor der Türe
geſtanden und geſchwatzt.

„Ja, mein Herr!“
Den Gang heérauf kam ein Diener. Ein

tadelloſer blauer Anzug umſpannte ſeinen
Körper. Die Hände balaneierten mit behut-
ſamer Geſchicklichkeit ein vernickeltes Tab-
lett. Eine ſauber in der Mitte geteilte
Orange war darauf Staubzucker und eine
Flaſche Sodawaſſer.

Die drei Leute im Garderobekorridor be
trachteten den Diener ſchweigend intereſ
ſierte Befliſſenheit auf den Geſichtern.

„Geh her!“ ſagte Rudolf Erlacher. Er
warf ſich nervös in den knackenden Stuhl
vor dem Spiegel. Froggy ſchloß mit dem
Ellbogen lautlos die Tür hinter ſich und
ſtellte das Tablett auf den Tiſch nicht
ohne vorher die Tiegelchen und Schmink-

zur Seite geſchoben zu
haben. Er machte ſich mit ſanften Bewegun
gen daran, den Orangeſaft in ein Glas zu
träufeln.

Der Kammerſänger verfolgte den Vor
gang im Spiegel. Und als Froggy aufſah,
trafen ſich ihre Blicke in der glänzenden
Fläche.

Es mußte wohl ein beſonderes Einver
ſtändnis zwiſchen den beiden beſtehen: zwi
ſchen dem berühmten Sänger und ſeinem
Diener, denn Froggy las die Frage im Blick
ſeines Herrn und ſchüttelte nur leiſe den
dicken Kopf.

Erlacher verharrte einen Augenblick in
finſterem Schweigen. Dann ſeufzte er un
geduldig auf und griff nach der Zigaretten
doſe. Schon ſtand Froggy mit dem Streich

holz neben ihm.
„Wiederhole, was ſie dir heut nachmittag

geſagt hat, als du ihr den Brief brächteſt!“
mürmelte der Sänger, die Zigarette zwiſchen
den Zähnen.

„Sie hat geleſen und hat gelacht ein
bißchen!“ ſagte der Diener in ſeiner ſchwer
fälligen Art. Seine großen, runden, melan
choliſchen Augen waren beſorgt auf ſeinen
Herrn gerichtet.

Der Sänger erhob ſich mit einem ner
vöſen Ruck und durchmaß den kleinen Raum
mit langen Schritten. Froggy ſtand auf
merkſam an der Wand.

Rudolf Erlacher blieb vor dem Spiegel
ſtehen. Er reckte ſich zu ſeiner vollen Höhe.
Er ſah einen ſtraff gebauten, etwa fünfund
dreißigiährigen Mann vor ſich in einer
hiſtoriſchen Ruſſenjacke, mit goldenem Dolch

und glänzenden Knieſtiefeln. Unter die
knochigen, ſtark gewinkelten Kiefer war ein
wirrer Bart gepappt aber die dunkeln,
ſträhnigen Haare, die unter der Pelzmütze
hervorquollen, waren echt.

„Schau ich gut aus?“ fragte Erlacher ge
wohnheitsmäßig:

„Schön!“ erwiderte Froggy mechaniſch
und tonlas.

In den dunklen Augen des Sängers lag
ein zerſtreutes, finſteres Lächeln.

Die Frauen waren ſehr hinter ihm her;
denn er war ein intereſſanter Mann, ein
großer Sänger und er hatte eine roman
tiſche Vergangenheit. Er kam von unten
her, war Schloſſerlehrling geweſen in
einem ſüddeutſchen Neſt. Ein Profeſſor aus
München hörte ihn ſingen und ſorgte für
ſeine Ausbildung. Schon ſein erſtes Auf
treten war ein Triumph. Nach zwei Jahren
war er bereits in Wien an der Staatsoper.
Dann kam Amerika und jetzt war er in
Berlin. Es war für eine Provinzſtadt nicht
leicht, ihn als Gaſt zu gewinnen und
wenn er heute abend hier in Bärnburg
gaſtierte, ſo hatte das verſchiedene, ziemlich
ungewöhnliche Gründe, die mit ſeinem Be
ruf wenig zu tun hatten.
Rudolf Erlacher ſah ſich den ſchönen Mann
im Spiegel faſt ironiſch an: einen berühm
ten Sänger, der es weit gebracht hatte, viel
geliebt, von den Kollegen ob ſeiner Karriere
beneidet: wenn die wüßten!“ ſagte er
mit einem Seutfzer und nickte dem Mann im
Spiegel zu. Der nickte im Einverſtändnis.

Erlacher wandte ſich ab. Er ſang eine
Tonfolge vor ſich hin, unterbrach ſich,
räuſperte und ſah zu Froggy hin. „Na und

was war weiter?“
„„Jch ſagte ſchon, Herr Kammerſänger.
ie Zofe wird die Antwort bringen hier

her in die Garderobe!“
„Und ſie war noch nicht da?“
eder ſchüttelte der Diener ſanft den

vp
Der Sänger ſchlug ungeduldig mit der

Fauſt auf den Tiſch.
Etwas kollerte vom Rand und fiel mit

weichem Aufſchlag auf den zerſchliſſenen
Teppich. Es war ein ſchwerer goldener
Ring, ein ungefüges Schmuckſtück. Echte
Renaiſſagncearbeit: goldene Schlangen, um
zwei mächtige, rechteckige Smaragde gewun
den. Das war Erlachers Maskotte. Er trug
das Ding in jeder Rolle ob es dazu paßte
oder nicht.
Der Ring hatte ſeine Geſchichte: ein
italieniſcher Goldſchmied hatte ihn im Auf
trage eines Mediei hergeſtellt, ſo erzählte
man ſich und Erlacher hatte ihn in einem
n ſinnloſen Anfälle von Verſchwen

ungsſucht auf einer großen amerikaniſchen
Aukkion erworben. Er hatte eine Unmenge
Geld dafür gegeben aber der Ring war
es nach dem Urteil der Kenner auch wert.

Froggy bückte ſich eilfertig
Dabei hatte er überhört, daß die Tür

aufging. Erſt als eine helle Stimme: „Toi,
toi, toi!“ ſagte, fuhr er herum. Aber ſein
Geſicht verzog ſich zu einem freundlichen
Grinſen und ſeine Zähne glänzten von
einem Ohr zum andern.

„Stör ich größer Bruder?“
Statt zu antworten, zog Rudolf Erlacher

ſeine Schweſter An ſich.
„Biſt du verrückt!“ Sie wehrte ſich

lachend. „Jch kann dein Lippenrot nicht auf
meiner Naſe brauchen! Darf ich meinen
Mantel hier laſſen

Froggy half ihr aus dem leichten Um
hang. Loni Erlacher ſtrich, vor dem Spiegel
ſtehend, mit raſchen Fingern über ihr helles
Haar. Rudolf trat hinter ſie und betrachtete
ſchweigend ihr friſche, junge Geſtalt in dem
lichtblauen Kleid

„Jch werde dich in der Pauſe lieber nicht
beſuchen nicht wahr Du haſt den Um
zug und willſt ſicher deine Ruhe haben vor
der großen Arie, nicht wahr?“

„Gut, Lonikind!“ erwiderte er lächelnd.
„Jch bin eben durchs Publikum gegan

gen!“ ſagte ſie vergnügt. Die erwartungs
vollen Geſichter. So eine kleine Stadt
iſt doch bezaubernd. Hals und Beinbruch!“
Sie packte ſeine Schulter, blies in feinen
Hals und war draußen

Rudolf lachte hinter ihr her. Sie war ein
ind in ſeinen Augen, zwölf Jahre jünger

als er. Er hing ſehr an ihr.
Frogay nahm das Lächeln ſeines Herrn

auf. Es ſah drollig aus auf feinem breiten,
naiven und melancholiſchen Geſicht. Erlacher
nahm ihm den Ring ab und ſchob ihn ſich
langſam auf den Mittelfinger der linken

Ha F„Hat ſie einen guten Platz?“ fragte er,S ſie in o Weite an re g
„Nein erſte Reihe!“ ſagte Froggy, der

ſich um alles kümmerte.
Es klopfte. Blitzſchnell war der Diener

an der Tür. Er öffnete ſie einen Finger
breit. Draußen wurden Stimmen laut.

„Wer? Die Zofe fragte der Sänger
halbkaut.

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
e

vJ

J

Waagerecht 1. Südamerikaniſcher Staat, 5. Ge
rücht, 9. Stadt und Fluß im Sudetengau, 10. Männer
name, 11. ſtehe Anmerkung, 13. Lurch, 14. Fruchthülſe,
15. Teil des Baumes, 16. Inneres des Gewehrlaufes,
19. Sportgerät, 22. ſiehe Anmerkung, 24. Ameiſe,
25. Waſſerpflanze, 26. ſchwediſches Wort für Provinz
27. Bühnenfach,

Senkrecht 1. Münze ſüdamerikaniſcher Länder
2. Wurm, 3. Gleichklang von Endſilben, 4, eine der dre
Nornen, 5. Rückzug, Entweichung, 6. Verkehrsmittel,
7. natürlicher Dung, 8. Verbrennungsrückſtand, 12. deut
ſcher Staatsmann, 15. europäiſches Gebirge, 16. Abwäſſer
rohr, 17. Mädchenname, 18. Teil der Schmiede, 19. Hals
tuch, 20. engliſche Grafſchaft, 21, Mädchenname, 23. griechi
ſcher Buchſtabe. (ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 11. und 22. ergeben eine Mah
nung, die nicht oft genug wiederholt werden kann.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels:
Waagerecht: 1. General, 7. Mali, 8. Etat, 10, Jre,

11. Epoche, 12. Anna, 14. Omen, 15. RNer, 16. Saba,
j9. Trab, 23. Spitz, 24. Jda, 25. Silo, 26. Eger,27. Ad miral.

Senkrecht: 1. Garn, 2. Elen, 8. Ni, 4, Report, 5. Atom,
6. Lache, 7. Mia, 9. ten, 13. Anatom, 16. SOS, 17. Apia
18. Bild, 20. Riga, 21. Adel, 22. Bar, 26. er.
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